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mbildung-er öftrere«-. Negierung
Fürst Starhemberg au; dem Weg nach Rom ausgeboolel

Wien . 14. Mai
Die erwartete Negierungsneubildung in

Oesterreich ist Tatsache geworden . Tie neue
Ministerlistl -. die in den frühen Morgenstun¬
den des Donnerstag veröffentlicht wurde,
lautet wie folgt:
Tr . Schuschnigg.  Bundeskanzler , Mini,

ster sür Aeußeres und Minister sür Landes¬
verteidigung ; v. B a a r -B arenfels (Hei-
matschutz). Vizekanzler . Minister sür Inne¬
res und Minister sür Sicherheit ; Hammer-
st ein - Equord  lChristlich -sozial). Mini¬
ster für Justiz : Tr . Per nt er «Christlich-
sozial). Minister für Unterricht : S t o cki n-
ger iChristlich -sozial). Minister für Handel
und Verkehr : Tr . Traxler (Heimatschutz ).
Minister sür Finanzen ; Ne sch (Christlich-
sozial), soziale Fürsorge . Ferner waren zwei
Staatssekretäre ernannt , und zwar General
der Infanterie Zehner . Landesverteidigung,
und Zernatto , Staatssekretär zur besonderen
Verwendung . Das Ministerium sür Land -,
Wirtschaft bleibt vorderhand noch unbesetzt.

Um 4 Uhr früh wurde eine amtliche Ver¬
lautbarung ausgegeben , in der es u. a . Hecht;
Bundeskanzler Tr . Schuschnigg hat dem Bun¬
despräsidenten seine Demission gegeben und
gleichzeitig die Enthebung der Negierung von,
Amte beantragt . Bundesprästdent Miklas Hai
dem Antrag Folge gegeben, den Bundeskanz¬
ler mit der Bildung einer neuen Negierung
beauftragt und ihn mit der Führung des
Bundeskanzle , imtes einschließlich der aus-
Wärtiaen Angelegenheiten sowie mit der Lei-
lung des Bundesminilteriums zur Landes-
Verteidigung betraut.

Es folgt dann die Aufzählung der bereits
gemeldeten Ernennungen . Weiter heißt es in
der Verlautbarung : Der Vorschlag sür die
Ernennung des Bundesministers sür Land-
und Forstwirtschaft wurde Vorbehalten . Tie
Leitung des Ressorts führt bis zur Ernen¬
nung des künftigen Bundesministers der
Bundeskanzler . Hierauf erfolgte die Vereidi¬
gung der Mitglieder der neuen Negierung
und der Staatssekretäre durch den Bundes¬
präsidenten.

Der bisherige Vizekanzler Ernst Rüdiger
Fürst Starbembergrst infolgesach¬
licher Meinungsverschiedenhei¬
ten mit dem Bundeskanzler aus
der Regierung ausgeschieden.
Die Negierung hat sich die Aufgabe der Kon¬
zentrierung aller vaterländischen Kräste ge¬
stellt . Diese Konzentration erfordert auch
die vollkommene Vereinheitlichung der poli¬
tischen Führung und die Klarstellung des
Verhältnisses der Vaterländischen Front zu
den staatlichen Einrichtungen . Aus diesem
Grunde übernimmt der Bundeskanzler die
Führung der Vaterländischen Front . Der
Bundesführer des Heimatschußes . Ernst Rüdi¬
ger Fürst Starhemberg hat über den Wunsch
des Bundeskanzlers , den Mitgliedern des
neuen Kabinetts , die Angehörige des Heimat¬
schutzes sind, den Auftrag erteilt , der an sie
ergangenen Berufung »Folge zu leisten.

Wettere Umsetzungen
Wien, 14. Mai.

Der Generalsekretär der Vaterländischen
Front , Oberst Adam,  hat dieses Amt nieder¬
gelegt. Er bleibt jedoch weiterhin Bundeskom¬
missar für Heimatdienst . Sein Nachfolger in
der Führung des Generalsekretariats der Vater¬
ländischen Front wird der neu ernannte
Staatssekretär im Bundeskanzleramt , Zer-
n a t t a.. Der noch offene Posten eines Land¬
wirtschaftsministers soll, wie verlautet , noch
am Donnerstag mit einem Vertreter der ober¬
österreichischen Bauernschaft besetzt werden . Es
durfte dies der Landwirt Florian Föder¬
ma  y e r sein, der bereits in den Regierungen
Streeruwitz und Schober III Landwirtschasts-
minister war . Der Posten eines Staatssekretärs
für Arbeiterschutz wird vorläufig nicht neu
besetzt. Die Frage der obersten Leitung der
Miliz , die durch das Ausscheiden Starhembergs
aus dem Kabinett gleichfalls spruchreif gewor¬
den ist, soll erst in einigen Tagen entschiedenwerden.

Die Wiener Abendzeitungen nehmen jetzt
ausführlich zu der Kabinettsumbildung Stel¬
lung , ohne daß jedoch irgendwelche neuen Ge¬

sichtspunkte, die über die amtliche Verlaut¬
barung hinausgehen , vorgebracht würden . Als
wichtigster Grund für die Neubildung des
Kabinetts wird die notwendige straffere Zu¬
sammenfassung und Sammlung aller aufbau¬
willigen Elemente angegeben.

Man erwartet nun , daß die Entmilitari¬
sierung der Heimwehren widerstandslos er¬
folgen wird . Bundeskanzler Dr . Schuschnigg,
der nunmehr außer dem Bundeskanzleramt
auch noch das Außenministerium übernom¬
men hat , übernimmt sozusagen mit freierer
Hand die Gewalt in Oesterreich. Tie neuen
Männer im Kabinett stehen ihm persönlich
nahe . Die neue Lage wird allgemein als ein
Erfolg der Christlich - Sozialen
gewertet . Halbamtlich wird zu der Regie¬
rungsumbildung folgende Verlautbarung
herausgegeben : Mit der durchgeführten Neu-
bildung der Regierung Schuschnigg ist ein
weiterer und sehr entscheidender Schritt au?
dem Wege der Konsolidierung Oesterreichs
erfolgt . Der bisher bestandene Dualismus
zwischen den beiden ausschlaggebenden Ele¬
menten unseres staatlichen Lebens, zwischen
der Negierung und der obersten Führung
der Vaterländischen Front , konnte im Zeichen
einer ruhigeren Entwicklung unbedenklich, ja
vielleicht sogar unter dem einen oder anderen
Gesichtspunkt als zweckmäßig erscheinen. Zu
einer Zeit hingegen , da die dringlichste Frage
innerstaatlicher Ordnung der Lösung harrt,
mußte eine solche Zweiteilung vorwiegend
als Hemmnis empfunden werden , denn sie
verzögerte die Zurücklegung wichtiger , durch
das Dollfußprogramm vorgezeichneter Etap-
Pen und bedeutete auch in mancher Bezie¬
hung ein Hindernis für die heute mehr denn
je erforderliche Zusammenfassung aller auf¬
bauwilligen Kräfte Oesterreichs.

Durch Befehl des Bundespräsidenten ist
nun durch die Initiative unseres Bundes¬
kanzlers dieser Dualismus beseitig worden.
Die Führung des Staates ist mit der Füh¬
rung der Vaterländischen Front in der Hand
des Bundeskanzlers vereinigt . Damit ist
die Konzentration aller staatserhaltenden
Elemente in unserem Vaterlande gesichert
und die unbeirrbare Weiterführung des
Dollfußkurses gewährleistet . Daß diese Neu¬
ordnung das Ausscheiden des bisherigen
Vizekanzlers erforderte , kann die außer¬
ordentlichen und absolut unbestrittenen Ver-

' Berlin , 14. Mat.
Au : o.-m Empfangsabend des Außenpoli¬

tischen Amtes der NSDAP , sprach Ministe»
rialtü . cktor Dr . Gütt  über „Gesundheits¬
und Ehegesetzgebung im Dritten Reich". Er
ging von der Feststellung aus , daß ein
Staat seine Zukunft nicht nur durch ein ge¬
ordnetes Verwaltungs - und Wirtschafts-
Mein sichert, sondern auch durch den Schutz
der Gesundheit seines Volkes . Erst nach
dem Umbruch aber ist es möglich gewesen,
die „Gesundheitspolitik alten Stils " zum
„öffentlichen Gesundheitsdienst " nmzuwanücln
und damit Erb -, Rassen- und Familien¬
pflege zu treiben . Volk und Nasse haben im
Mittelpunkt unserer Staatspolitik zu stehen.
Ministerialrat Dr . Gütt behandelte dann
eingehend das Gesundheitsgesetz, das die
körperliche und leibliche Gesundung des kom¬
menden Geschlechts gewährleisten soll. Das
Gesetz hat die Regelung getroffen , die die
Schließung von Ehen unmöglich macht, wenn
sie von vornherein den Keim von Not und
Elend oder der Auflösung in sich tragen . Die
Eheverbote sind scharf umgrenzt und jeder,
selbst der schärfste Gegner des Nationalsozia¬
lismus muß einsehen, daß sie sich nur auf
Fälle beschränken, in denen ein verantwor¬
tungsbewußter Mensch schon von sich aus
eine Ehe nicht eingeht.

Mit allen diesen Maßnahmen läßt sich
aber das Bevölkerungsproblem nicht lösen,
wenn es nicht gelingt , den gesun-
den Familien im Rahmen deut¬
scher Wirtschafts , und Staats¬

dienste, die sich Fürst Starhemberg um das
neue Oesterreich erworben hat , in keiner
Weise schmälern und in Vergessenheit ge¬
raten lassen.

Nach einer amtlichen Mitteilung begibt
sich Starhemberg trotz seines Ausscheidens
aus dem Kabinett , wie es heißt , in seiner
Eigenschaft als Oberster Führer der Turu-
und Sportfront , am Donnerstag  nach
Rom , um dort an dem Fußball -Länderkampf
Oesterreich—Italien teilzunehmen . Auf be¬
sonderes Ersuchen des Bundeskanzlers hat
nach der gleichen amtlichen Mitteilung Fürst
Starhemberg sich bereit erklärt , die ooerste
Führung der Turn - und Sportsront beizu¬
behalten.

In Londoner amtlichen Kreisen wird die
Lage in Oesterreich am Donnerstag nachmit¬
tag noch als „sehr dunkel" bezeichnet. Man
erklärt , daß noch nicht genügend Informatio¬
nen vorhanden seien, um sich ein angemessenes
Urteil über die Lage zu bilden.

In einem Leitaufsatz schreibt das Abend-
blat „Evcning Standard ", Schuschnigg hätte
mit der Entlassung Starhembergs aus dem
Kabinett sich von einem Feinde befreit . Er
habe dringende Gründe , den gegenwärtigen
Augenblick für die Hinauskomplimentierung
Starhembergs zu wählen.

Er glaube , daß die Entlassung Starhem-
Lergs und die Kabinettsumbildung die Öf¬
fentlichkeit in einem Augenblick wachsender
Unruhe ablenken würden . Diese Unruhe sei
durch ein inner - und ein außenpolitisches Er¬
eignis gefördert worden . Das innerpolitische
Ereignis sei der Phönix -Skandal , das außen¬
politische der Sieg der Italiener in Abessi¬
nien und seine natürliche Begleiterscheinung
einer italienischen Weltbewunderung . Oester¬
reich sei ein italienischer Vasallenstaat und
dieses von der österreichischen Regierung ge¬
förderte Vasallentum sei beim österreichischen
Volk, das die Italiener verabscheue, außer¬
ordentlich unbeliebt . Mussolinis afrikanischer
Sieg und seine imperialistischen Prahlereien
hätten die Entrüstung des Volkes verschärft.
Man könne schwerlich glauben , daß die Kabi -'
nettsumbildung das österreichische National¬
gefühl auf längere Zeit besänftigen werde.
Starhemberg , der offene Verehrer Italiens , sei
gegangen , aber das Vasallentum bleibe.

Politik ihr Levensrecyl uno ein
ausreichendes Einkommen zu si¬
chern.  Zur Vermeidung von Mißverständ¬
nissen betonte Ministerialdirektor Dr . Gütt
schließlich, daß es sich bei der deutschen Erb-
gesundheits - und Rassengesetzgebung nicht
->twa darum bandelt , die bisberiae Gesund-
iMispurrju ourrq eine neue eeovwivgi :eqe zr.
ersetzen, sondern daß sie nur eine notwendige
Ergänzung ist. Darüber hinaus gebietet das
Streben nach Erbgesundheits - und Nassen-
,' flege den Wunsch nach Frieden : „Ein neuer
Krieg, würde , zumal durch Vernichtung der
massiert wohnenden Völker Europas zugleich
die Vernichtung wertvollsten Blutes nicht nur
an der Front , sondern auch zu Hause, in der
Heimat , bedeuten . Möge sich das Ausland,
mögen sich die andern Staatsmänner der
Welt in die Lage Deutschlands versetzen, dann
würden sie besser als bisher verstehen , warum
Adolf Hitler den Frieden wünscht. Wir
brauchen den Frieden,  nicht nur um
unser selbst willen , sondern der Führer er¬
strebt ihn , weil er weiß , daß ein Krieg in
Europa den Untergang der weißen Rasse be¬
deuten würde . Mögen die Völker Europas
bedenken, daß nur mit Deutschland zusam¬
men die Erhaltung der europäischen Kultur
und Zivilisation , die Zukunft des Erdteils
Europa gesichert erscheint!"

Neichsminister Dr . Goebbels empfing im
Propagandaministerium eine Anzahl Ossi-
ziere der Wehrmachtsakademie und erläuterte
ihnen in einer Ansprache Zweck und Ziele
des Ministeriums.

Verfassungsurkunde nicht
das Wichtigste!

Berlin , 14. Mai.

In der Gesellschaft der Berliner Freunde
der Deutschen Akademie hielt der Staats¬
sekretär und Chef der Reichskanzlei, Dr.
Lammers.  einen Vortrag über verfas¬
sungsrechtliche Fragen , in dem er u. a. be¬
tonte , daß eine staatsrechtliche und staats-
politische Notwendigkeit für die Schaffung
einer Versassungsurkunde grundsätzlich nicht
besteht, am allerwenigsten für den Bolks-
und Führerstaat des Tritten Reiches. So
wir es für einen Sportler nicht darauf an¬
kommt, daß er die Form , nach der er sich
trainieren lassen und handeln soll, als ge¬
druckte Satzung in der Tasche hat , sondern
allein darauf , daß er in Form ist, so kommt
es auch für den Staat nicht daraus an , daß
er eine Verfassung hat , sondern daß er
in Verfassung  ist . Ob das Tritte
Reich eine geschriebene Verfassung erhalten
wird , darüber hat der Führer noch nicht be¬
funden . Wenn es aber als Krönung prak¬
tisch erprobter und als lebensfähig bewähr-
ter Grundsätze des staatlichen Lebens zur
Errichtung einer Versassungsurkunde kommt,
so dürfen in ihr nur die fundamentalsten
Grundsätze des neuen Staates niedertzelegt
sein. Darunter vor allem die wichtigster
Grundsätze der nationalsozialistische » Auf-
sassung von Volk und Staat , der von der
Neinerhaltung des deutschen Blutes und von
der Blutszugehörigkeit als Voraussetzung
sür die Ausübung staatsbürgerlicher Rechte,
schließlich der Grundsatz von der Totalität
des Staates und die Festlegung des Führer-
arundsatzes als Grundprinzip der Staats¬
führung . In dieser Beschränkung aus das
Wesentlichste kann und muß eine geschrie¬
bene Verfassung des Dritten Reiches un¬
abänderlich sein.

..Ohne Sitter die VoMewitteu
am Rhein"

Budapest . 14. Mai.
Ter Vorsitzende der Christlich - Sozialen

Wirtschaftspartei Dr . Karl Wolfs  gab in
der Aussprache des Parlaments über den
Staatshaushalt eine Erklärung über die
wachsende Bedrohung Europas durch die bol-
schewistische Gefahr ab . Die Sowjetregierung
müsse sür die wachsende kommunistische Be¬
wegung in Südamerika . Spanien und Frank-
reich verantwortlich gemacht werden . Nur der
Völkerbund verkenne völlig diese drohende
Gesahr . In Spanien habe es sich gezeigt, daß
ein beschaulicher Katholizismus zum Kamps
gegen die kommunistische Gesahr nicht genüge.
Frankreich steuere dem Kommunismus zu. Es
lägen zuverlässige Angaben darüber vor . daß
die Moskauer Regierung unter dem Wei¬
marer Regime ungestört ihre Wühlarbeit ln
Deutschland fortseben konnte. Das heutige
Deutschland dagegen bilde mit seinen 70 Mil-
lionen Menschen einen gesunden geschlossenen
Schutzwall gegen die Sowjetgefahr . Wenn
Adolf Hitler nicht das Tritte Reich errichtet
hätte , ständen die Bolschewisten heute am
Rhein.

Bei diesen Worten ertönten von den Re¬
gierungsbänken stürmische Eljen -Nufe . Ter
Retchstagsabgeordneke der Regierungspartei
Graf Palffy -Taun ries dazwischen: Deutsch¬
lands Fliegerstaffeln mögen Ungarn schützenl

Tr . Wolfs führte dann weiter an . in der
heutigen europäischen Lage müsse Ungarn
ein starkes Abwehrshstem gegen die kölsche-
wistische Gesahr errichten . In Ungarn neig-
ten insbesondere die jüdische Jugend , jüdische
Ptesse. Kunst und Literatur dem KommuniS-
mus zu. Auch die Sozialdemokratie sei. wie
man es in Frankreich und in Spanien sehe,
dem Kommunismus gegenüber nicht nur
völlig machtlos , sondern sogar bereit , mit
den .Kommunisten Bündnisse einzugehen.

Sleuerttreil und Ungehorsams-
selbzug ausgeeusen

Jerusalem . 14. Mai . Die Verhand¬
lungen zwischen dem Oberkommissar von Pa¬
lästina und den arabischen Parteiführern sind
abgebrochen worden , da keine Einigung her¬
beigeführt werden konnte . Die Araber rkefett
daraufhin den Steuerstreik und den Ungehor¬
samsfeldzug aus . Man rechnet mit Unruhe « .

Krieg ist Untergang der weiden Ratte
Ministerialdirektor Dr. Gütt auf dem Empfaugsabeud des

Autzevpolitischen Amtes der NSDAP.



Valdwin über die Reform des Völkerbundes
»Militärische Sanktionen Unvermeidlich !" — Schlachtkreuzer geht in » Mittelmeer

Ausruf zim MM-
zugeMertmASvsrrtag!

Berlin , 14. Mai.

Zum Reichswerbe , und Opfertag des Reichs»
Verbandes der deutschen Jugendherbergen am
16 . und 17. Mai haben die Reichsminister
Göring , Dr . Goebbels , Dr . Frick , Generalfeld,
marschall von Blomberg , Rust , Kerrl , Dr.
Frank , Darrö , Seldte , Freiherr von Eltz-
Rübenach , Graf Schwerin von Krosigk , Dr.
Gärtner und Reichsjugendführer Baldur von
Schirach folgenden Aufruf unterzeichnet:

„Durch alle Gaue unseres schönen freien
Vaterlandes wandern heute die fröhlichen
Gruppen deutscher Jugend . Aus ihren Liedern
klingt die Liebe zu Volk und Führer . Sie kom-
men aus den Straßen und Gassen der Städte,
aus den Betrieben und Schulen . Sie wollen
Deutschland sehen und es kennen lernen , dieses
Deutschland , das durch die Tat des Führers
schöner geworden ist . All unsere Sorge und die
Liebe des Führers gehört dieser Jugend , die
einstmals unser Werk weiterführen soll . Wir
wollen ihr helfen und mit uns jeder deutsche
Volksgenosse . Helft mit am Bau von Jugeno-
herbergen und Heimen !"

Silternattonales ZrvlitkampfertreMn
London , 14. Mai.

In Sunden Hall , in der Grafschaft Staf-
fordshire findet zur Zeit ein internationales
Frontkämpfertreffen statt . Zu diesem sind,
wie „Preß Association " meldet , SO Kriegs»
teilnehmer aus 13 verschiedenen Ländern , dar¬
unter auch aus Deutschland,  als Gäste
des englischen Frontkämpferverbandes Bri.
tish Legion erschienen . Die ausländischen
Vertreter wurden bei ihrer Ankunft in Lon¬
don von einer Ehrenwache der British Legion
empfangen und von General Sir Jan Hamil¬
ton begrüßt . Der Vorsitzende der British
Legion , Major Featherstone -Godley . gab sei¬
ner Ueberzeugung Ausdruck , daß derartige
Frontkämpfertreffen dazu beitrügen , die
Schwierigkeiten in der Welt zu beseitigen.

rlmtkmys der kommende Außen¬
minister?

Paris , 14. Mai.
In den Wandelgängen der Kammer lau¬

fen wieder einmal verschiedene Minister-
listen um . Wenn diese Voraussagen auch in
den nächsten Tagen und Wochen noch den
mannigfaltigsten Aenderungen unterliegen
können , so kann man doch bereits mit einiger
Sicherheit annehmen , daß nicht Paul-
Boncour der Nachfolger F lan¬
din  s am Quai d'Orsah werden wird , son¬
dern der radikalsozialistische Senator Cha u-
temps.  Daladier scheint für den Posten
des stellvertretenden Ministerpräsidenten aus¬
ersehen zu sein und außerdem dürfte er das
Kriegsministerium übernehmen.

AWinjsche Regierung ZZo Klm.
von Addis Abevs?

London , 14. Mai.

Wie Reuter aus Ehartum meldet , scheint
in Gores , der von Addis Abeba etwa 350
Kilometer südwestlich gelegenen Hauptstadt
Westabessiniens , eine Art abessinische Negie¬
rung in Tätigkeit getreten zu sein . Nach der
Flucht des Negus hätten sich mehrere abessi¬
nische Minister dorthin begeben , und auch
die Staatsarchive dorthin mitgenommen . Tie
Stadt Gores zählt etwa 4000 Einwohner.

Nach einer Mitteilung des britischen Kon¬
suls in Westabessinien , Kapitän Erskins , ist
in diesem Bezirk alles ruhig . Die abessinischen
Behörden hätten die Polizei verstärkt , um
Ausschreitungen zu verhindern , die durch be¬
waffnete Flüchtlinge , die aus dem Osten ein-
trefsen , hervorgerufen werden könnten . Diese
Polizei patroulliere die Straßen und fange
bewaffnete Banden ab . die in Addis Abeba
hauptsächlich für die Schreckenszustände ver¬
antwortlich zu machen wären . Teilweise
kehrten die Männer , die in diesen Bezirken
beheimatet sind und aus den Kriegsgebieten
zurückkommen , zu ihrer Farmarbeit zurück.

SvchjpMNlmg ln Mulalem
Panzerwagen in den Straßen

Jerusalem , 14. Mai.
Die Flucht der jüdischen Bevölkerung aus

der Altstadt von Jerusalem hält an . Unter
dem Schuh der Polizei verlassen die Juden
die mohammedanischen Stadtviertel , um sich
in Sicherheit zu bringen . Am Donnerstag-
früh wurde in der Altstadt die Leiche eines
ermordeten Arabers aufgefunden . Die Er-
mordung hatte eine weitere Verschärfung der
Lage zur Folge . Die Erregung unter der
mohammedanischen Bevölkerung steigerte sich
anläßlich der Ueberführung des Ermordeten
von Jerusalem in seine Heimat nach Hebron
zur Siedehitze . Bei einer Schlägerei wurde
ein Jude schwer verletzt . Zahlreiche jüdische
Läden haben auch in den neuen Stadtvier¬
teln Jerusalems geschlossen.

Die Stadt wird durch ein starkes Trup-
pcnausgebot gesichert . Panzerwagen
fahren durch die Straßen . Der von den Be-
Hörden über Jaffa und die Altstadt von
Jerusalem verhängte Ausnahmezustand
dauert an . Obwohl sich in den übrigen
Teilen des Landes nur kleinere Zwischenfalle
ereigneten , wird die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes über ganz Palästina er-
wanei,

London , 14 . Mai.

In einer großen Rede vor der Konservati¬
ven Frauenschaft in London erklärte Bald-
w i n , daß die Ideale der Völkerbundssatzung
noch immer das Ziel der englischen Außen¬
politik darstellten . In der Herbstsitzung des
Völkerbundes würden die Völkerbundsmit¬
glieder zu erwägen haben , was für Aende¬
rungen im Völkerbund getroffen werden
müßten , falls sich herausstelle , daß Aenderun¬
gen wirklich notwendig seien.

Er sei niemals der Ansicht gewesen , daß
ein Fehlschlag des Sanktions -Experimentes
das Ende des Völkerbundsshstems bedeute.
Militärische Sanktionen seien
ein wesentlicher Bestandteil der
kollektiven Sicherheit:  sie könnten
auf die Dauer nicht vermieden werden . Die
Aufgabe , vor der England nunmehr stehe,
sei die , im Lichte dessen , was sich ereignet
habe , die gesamte Frage der Sanktionen und
der kollektiven Sicherheit von neuem zu über¬
prüfen . Die Schlußfolgerungen , zu denen
England gelangen werde , werden von
größter Bedeutung für ganz Eu¬
ropa  sein . Im Rahmen der kollektiven
Sicherheit könne es keinen stillen Teilhaber
geben . Kollektive Sicherheit dürfe nicht hei¬
ßen , daß alle Arbeit von der britischen
Marine getan werde . England würde die
kollektive Sicherheit , so weit es das könne,
mit allen zusammen ausprobieren . Das
könne er versichern.

Er sei nicht gewillt , so führte Valdwin
weiter aus , die Schuld für die Ereignisse zu
übernehmen . Es sei bekannt , daß England
mehr als ein anderer getan habe . England
habe lediglich aus dem Bestreben heraus ge¬
handelt , seine Verpflichtungen unter den Völ-
kerbuudsfatzungen zu erfüllen . Alle diese Be¬
mühungen hätten den Krieg nicht verhindern
können . England und andere Nationen wür¬
den die nächsten zwei oder drei Monate mit
angestrengtestem Nachdenken verbringen müs¬
sen . Närrisch wäre , hierbei die kürzlich ge¬
machten Erfahrungen zu übersehen . Welches
seien die Ziele gewesen , an die alle gedacht
hätten ? Ta er vor einer britischen Hörer¬
schaft spreche , wolle er die Frage stellen , ob
er dafür verantwortlich gemacht werden
könne , wenn er sich als das erste Ziel die
Sicherheit des eigenen Landes und des Rei¬
ches gesteckt habe . lBeifall .) Hiernach komme
der Friede Europas und der Friede der Welt.
Aber die kürzlichen Erfahrungen hätten klar
gezeigt , daß England hinsichtlich dieser Ziele
völlig unfähig sein würde , solange es nicht
Schritte getan habe , die Sicherheit seines
Landes , seines Volkes und des Reiches zu ge¬
währleisten . Deshalb habe die Negierung be¬
schlossen. die Mängel in der Verteidigung
abzustellen . Er wisse nicht , so fuhr Valdwin
fort , ob es noch Leute gebe , die an den Er¬
folg einer „ Politik der Vereinsamung " glau¬
ben . Glaube wirklich irgendein Verantwort¬
licher . daß England gleichgültiger als Frank-
reich oder Deutschland in der Frage des
Schicksals irgendeines seiner Nachbarn blei¬
ben könne ? Das Problem , das jetzt in Angriff
genommen werden müsse , sei die Prüfung
der gesamten Frage der Süynematznahmeu
und der kollektiven Sicherheit im Lichte der
Ereignisse der Vergangenheit . England wolle,
so schloß Valdwin , die kollektive Sicherheit
erproben und zwar so weit , wie ein gemein¬
sames Vorgehen möglich sei.

Starke Beachtung sindet die Entsendung
cs großen Schlachtkreuzers „Repulse " zur

Üerstärkung der britischen Mittelmeerflotte.
Das Schiss , das in den letzten Jahren voll¬
ständig umgebaut und besonders für den
Kamps mit Flugzeugen ausgestattet wurde
les hat außer einer besonders starken Flie¬
gerabwehr auch vier Kampfflugzeuge an
Bord ) wird am 8. Juni ausreisen.

Italienische Note wird zurückgezogen
Interessant sind Meldungen aus Genf,

wonach die italienische Negierung das Völ¬
kerbundssekretariat gebeten habe , von der
Veröffentlichung der italienischen Note über
den angeblichen Gebrauch britischer Dum»
Dum -Geschosse durch die abessinischen Trup¬
pen abzusehen . Während aber „Daily Tele¬
graph " mitteilt , daß infolgedessen auch die
Veröffentlichung der britischen Antwort vor¬
läufig nicht erfolgen würde , meldet der
„Times "-Vertreter in Gens , daß die britische
Antwort in der Zwischenzeit bereits dem
Generalsekretär des Völkerbundes übergeben
worden sei. Italien versuche diese Note zu-
rückzuzichen , weil es klar geworden sei, daß
Italien damit einen großen Schnitzer be¬
gangen hätte.

WlenWe Sankttons-Fnltlattve
erfolgreich

Genf , 14. Mai.
Der Vorsitzende der Sanktionskonferenz

hat auf das Schreiben des chilenischen Ver¬
treters , worin die Aushebung der Sanktio¬
nen angeregt wurde , geantwortet , daß er
dieses Schreiben dem 13er -Ausschuß unter¬
breiten werde , damit es von den darin ver¬
tretenen Regierungen erörtert werden könnte.
Nachdem der Rat in seiner Entschließung
vom 12. Mai sich dahin ausgesprochen habe,
daß die von den Völkerbundsmugliedern
vereinbarungsgemäß getrossenen Maßnah.
men bis zur nächsten LMsgupS picht ge.-

ändert werden sollen , sei es angezeigt , auch
die Tagung des 18er -Ausschusses bis dahin
zu verschieben.

Die chilenische Initiative hat demnach
immerhin bewirkt , daß die Aufhebung der
Sanktionen nunmehr offiziell auf der Tages¬
ordnung des 18er -Ausschusses steht.

Ernste Spannung in Aynn
Tokio , 14 . Mai.

Im Oberhaus griff das Kenkyukai -Mitglied
Tsumura  scharf das japanische Osfizier-
korps an , dem er im Gegensatz zum einfachen
Soldaten Mangel an wahrem japanischem
Soldatengeist vorwarf . Der Marineminister
erklärte darauf , daß durch diesen Vorwurf die
Offiziere des Heeres herabgewürdigt worden
seien . Die Kenkyukai -Partei . werde dafür

Rom , 14 . Mai.

Die italienische Kammer ist am Donnerstag
um 16 Uhr zu einer feierlichen Sitzung zu¬
sammengetreten , in der die beiden Dekrete vom
Samstag nacht über Abessinien angenommen
wurden . Unter großem Beifall des Hauses
verlas Mussolini das Dekret , durch das die
italienische Souveränität über Abessinien und
die Annahme des Titels eines Kaisers von
Abessinien durch den König von Italien er-
klän wird . Der Duce leitete das Dekret mit
folgenden Worten ein : „Der Wille des in
seiner afrikanischen Unternehmung siegreichen
Rom ist in den unwiderruflichen  Be¬
teuerungen ausgedrückt , die in der Nacht vom
9 . Mai des Jahres 14 der Faschistische Groß¬
rat angenommen und alle Italiener durch
ihren Schwur besiegelt haben . Weihen wir
daher jetzt diesen feierlichen Entschluß des
Faschistischen Großrats zu Staatsgesetzen ."

Die Sitzung wurde sodann für kurze Zeit
unterbrochen , um einem Parlamentsausschuß
Gelegenheit zu geben , eine beschleunigte Prü¬
fung der Gesetzesvorlage vorzunehmen . Nach
kurzer Pause ergriff der Berichterstatter dieses
Unterausschusses das Wort , wobei er auf die
Notwendigkeit hinwies , der Vorlage die Ge¬
setzeskraft zu verleihen . Er fand scharfe Worte
gegen die Sanktionen und erklärte , daß Europa
Rom weit mehr brauche als Rom Europa.

Mussolini legte sodann den 2. Gesetzes-
entwurs über die Einsetzung des Marschalls

Frankfurt a . M „ 14. Mat.
LZ „Hindenburg " ist am Donnerstag um

5.45 Uhr in Frankfurt , wie gemeldet , ge¬
landet . Von Lakehurst bis nach Frank-
surt  a . M . hat LZ . „Hindenburg " 49
Stunden 3 Minuten  gebraucht . In
dieser geringen Zeit wurde die gewaltige
Strecke von 6 670 Kilometern zurückgelegt.

Jp der neuen Luftschisshalle begrüßte
Rerchsstatthalter Sprenger  zunächst Ka¬
pitän Lehmann  und gab dem Wunsch
Ausdruck , daß sich die Besatzung im Gau
Hessen -Nassau und in der Stadt Frankfurt
a . M . sür die Zukunft recht wohl suhlen
werde . Er hoffe , daß das Luftschiss noch
recht viele sür das Ansehen Deutschlands in
der Welt so hervorragende Fahrten ausfüh¬
ren werde wie die erste Nordatlantiksahrt.
Ter Reichsstatthalter schloß mit Worten des
Dankes an die Leitung und die Besatzung
des Luftschiffes für die glänzend ? Leistung.
Kapitän Lehmann sprach darauf den Dank
für die herzliche Begrüßung aus . Anschlie¬
ßend überreichte Neichsstatthalter Sprenger
den Herren der Schiffsleitung als Andenken
in Silber getriebene Schalen . Oberbürger¬
meister , Staatsrat Dr . Krebs,  sprach im
Namen der Passagiere der ersten Nord¬
amerikafahrt der Besatzung den Tank für
alles das aus , was sie auf dieser Fahrt ge¬
leistet habe . Die erste Nordatlantikfahrt
werde für alle Teilnehmer unvergeßlich blei¬
ben . Auch er begrüße die Besatzung in ihrer
neuen Heimat Frankfurt a . M.

Zur gleichen Stunde , als LZ „Hinden-
burg " nach der Rückkehr von der Uebersee-
fahrt in Frankfurt a . M . landete , startete
aus dem alten Flugplatz am Rebstock das
Transatlantikflugzeug der Deutschen Luft-
Hansa zum Flug nach Südamerika . Tie Be¬
deutung Frankfurts als Weltflughafen kam
damit eindrucksvoll zur Geltung.

Anläßlich der Rückkehr des Luftschiffes
„Hindenburg " hat der Reichsminister der
Luftfahrt , Göring.  an die Deutsche
Zeppelin -Reederei folgendes Begrüßung ?-
telegramm gesandt : „Zur Ueberquerung des
Nordatlantik mit Luftschiff „Hindenburg"
spreche ich der Führung und der Schiffsbe-
satzung mein « vollste Anerkennung und mei¬
nen aufrichtigen Dank aus , den ich auch der
Luftschiffbau Zeppelin G . m . b. H. und ihrer
Werftbelegschaft zu übermitteln bitte . Mögen
die deutschen Luftschiffe auch fernerhin als
Künder des deutschen Friedenswillens und
deutscher Tatkraft unter dem Hakenkreuzban.
ner glückhaft fahren . Das ist mein aufrich¬
tiger und herzlicker Wunsch ."

Genugtuung zu geben haben . In einer sofort
einberuienen Sitzung der Kenkyukai -Partei
wurde darauf beschlossen, den Anwurf zurück-
zunehmen . Der Agentur Domai zufolge ist der
Gegensatz zwischen dem Militär und dem
Oberhaus noch nicht beigeleat . Das Offizier¬
korps , das durch Terauchi und Nagano vertre¬
ten wird , erwartet ein Ausscheiden Tsumuras,
der bereits aus der Kenkyukai -Partei ausgetre¬
ten ist, aus dem Oberhaus.

In politischen Kreisen werden die bisher
von den Parteien beider Häuser gegen das
Militär gerichteten Angriffe als ungewöhnlich
scharf bezeichnet . Man erblickt darin eine un¬
gewöhnlich große Unzufriedenheit weiter
Kreise mit den Februarvorgängen , die trotz
zahlreicher Anfragen doch noch nicht ganz ge¬
klärt zu sein scheinen.

Badagtio als Bizekvnig von Abessinien mit
folgender kurzer Ansprache vor : „Abes¬
sinien ist italienisch:  Aus dieser de
facto und de jure unwiderruflichen Lage er¬
gibt sich die Notwendigkeit , unsere Regie-
rungsmaßnahmen für die neue große Ko¬
lonie zu ergreifen . Der erste Generalgouver¬
neur mit dem Titel des Vizekönigs konnte
kein anderer sein als jener , der zugleich die
Herrschaft über die beiden angrenzenden
Kolonien und den Oberbefehl über die
Streitkräste , die das neue Imperium er¬
obert haben , in Händen hält . Marschall Ba-
doglio gebührt diese Ehrung . Dem General-
gouverneur sind die Vollmachten übergeben
worden , die es ihm ermöglichen . Abessinien
in diesen ersten Augenblicken , in denen un¬
sere Herrschaft dort Tatsache wird , so zu
regieren , wie es angesichts dieser außerge¬
wöhnlichem Umstände erforderlich ist, bis die
neue Ordnung festgesetzt ist , die dem italieni-
scheu Abessinien zu geben das faschistische
Italien sich rüstet , sodaß an die Stelle der
barbarischen Unordnung die faschistische Ord¬
nung mit ihrem organischen Aufbauwerk
tritt " .

Nachdem sich ein parlamentarischer Unter¬
ausschuß mit der Prüfung des 2. Dekrets
beschäftigt hatte , wurden die beiden Ge¬
setzesvorlagen von der Kammer
einstimmig angenommen.  Damit
fand die Sitzung des Hauses kurz vor fünf
Uhr nachmittags ihren Abschluß.

„Graf Zeppelin"
vor der brasilianischen Küste

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " stand nach
den letzten , bei der Deutschen Seewarte ein¬
gegangenen Meldungen am Donnerstag um
8 Uhr MEZ . nur noch 200 Seemeilen von
der der brasilianischen Küste vorgelagerten
Insel Fernando Noronha entfernt.

Flugzeugverkehr über Nordatlantik?
Neues Dornier -Flugzeug

für den Transozeanluftverkehr
Friedrichshafen , 14. Mai.

Am Bodensee werden gegenwärtig mit
einem neuen Dornier - Lang strei¬
ken flugboot „Do 18 " erfolgreiche
Probeflüge  durchgeführt . Das Flugboot
ist in seinem Aufbau unter Auswertung
der mit Dornier -Walen gemachten Erfah¬
rungen aerodynamisch durchgebildet . Als be¬
sondere Neuerung hat der Oberteil der Flü-
gel gelben Anstrich erhalten , da im Falle
einer Notlandung die gelbe Farbe , auch bei
Nacht , sich weithin sichtbar von der Wasser¬
fläche abhebt.

Der Antrieb erfolgt durch zwei Jumo-
Dieselmotoren in Tandemanordnung mit
einer Zug - und einer Druckschraube . Das
Flugboot wird vorerst im Post - und Fracht¬
luftverkehr aus der Strecke über den Süd-
atlantik . die seit zwei Jahren in regel¬
mäßigen Dienst von der Deutschen Lufthansa
mit Dornier -Walen beflogen wird , eingesetzt
werden . Die Tornier „Do 18 " ist jedoch in¬
folge ihres großen Flugbcreiches in der
Lage , alle in Frage kommenden Ozean¬
linien zu befliegen . Es werden daher mit
dem Flugboot auch Versuchs flüge zur
Ueberquerung des Nordatlan-
t i k durchgeführt werden.

Wie wir von den Dornier -Werken erfah¬
ren , ist das Flugboot heute von der Deut¬
schen Lufthansa übernommen worden.

starker SoldabM
bei der Bank von Frankreich

Paris , 14 . Mai.
Nach dem Wochenausweis der Bank von

Frankreich betrug der Goldabzug in der
Woche bis zum 10. Mai 2,738 Millarden
Franken . Der Notenumlauf in derselben
Zeit ist jedoch nur um etwas mehr als 150
Millionen Franken zurückgegangen . Die
Golddeckung ist damit von 64,85 Prozent
auf 62,33 Prozent zurückgegangen.

Einverleibung Abessiniens- Gesetz

NeneAekoedsahrt- es Hindenburg
SS 70 Kilometer in 40 Stunde « S Minute«
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Wechselfallen-Schwindler . In einem hie¬
sigen Geschäft trat in letzter Zeit ein sog.
Wechselfallen-Schwindler auf. Der saubere
„Herr" erstand sich einen kleinen Gegenstand
für 20 Pfennig , den er mit einem Fünfmark¬
stück bezahlen wollte . Das Geldstück legte er
auf den Tisch. Auf Befragen des Laden-
inhabcrs, ob der Fremde nicht Kleingeld be¬
sitze. zahlte derselbe mit zwei Zehnpfenmg-
stücken. bat jedoch, man möge ihm das Füns-
markstück in einzelne Markstücke umwechseln.
Gleichzeitig kaufte er drei weitere kleine Sa¬
chen um den Gesamtwert von 20 Pfennig , die
er mit dem Wechselgeld beglich. Infolge der
Ablenkung des Verkäufers Lei dem Wechsel¬
geschäft nahm der Schwindler unbemerkt neben
dem gewechselten Geld auch noch das Fünf¬
markstück zu sich und verschwand. Dem Gut¬
edel scheint man auf den Fersen zu sein.

Vcrkehrsunfall. Am Mittwoch früh gegen
^5 Uhr stießen beim Zeller'schen Anwesen
zwei Kraftfahrzeuge (ein Lastwagen und ein
Lieferwagen) zusammen. Hiebei wurde eine
Frau aus Feldrennach, die sich auf dem Liefer¬
wagen befand, an einem Arm erheblich verletzt
und mußte ins Kreiskrankenhaus verbracht
werden. Die S -chuldfrage bedarf noch der Klä¬
rung.

Die Württ . Lanöesbauernschaft beteiligt
sich au der Reichsnährschau in Frankfurt/M.
Außer Großvieh werden insgesamt 12 Ziegen,
2 Lämmer und 6 Zuchtböcke der Wertungs-
kommissiou gestellt. Davon sind aus dem Be¬
reich der Bczirksfachgruppe Neuenbürg drei
Ziegen und ein Zuchtbock des rehfarbigen
Schwarzwaldschlags ausgesucht worden und
zwar 2 Ziegen des Eugen Dietz , Gräfenhan-
sen, eine Ziege des Adolf Heydt,  Ealmbach
und ein Zuchtbock des Friedrich Becht , Grä-
fcuhauscn. Es ist dies das erste Mal , daß sich
die Bczirksfachgruppe Ziegenzüchter Neuen¬
bürg auf einer derartigen Ausstellung betei¬
ligt . Hoffen und wünschen wir deshalb, daß
den strebsamen Züchtern und der Bezirksfach¬
gruppe für ihre 15jährige mühevolle züchte¬
rische Arbeit ein Erfolg beschieden sein möge.

Entscheidung im 1. Plakat -Wettbewerb der
HI . Nach sorgfältiger Prüfung aller zum 1.
Plakatwettvowerb für das Bann - und Jung¬
bannsportfest 1936 cingegaugenen Entwürfe
hat die Presse- und Propagandastelle , Referat
für zeichnerischeGestaltung , folgende Preis¬
entscheidungen gefällt : 1. Preis (1 Tornister)
Oswald Kramer,  Jnugenschaftsführer im
Fähnlein 1/126, Neuenbürg ; 2. Preis (1 Buch)
Fritz Wagner im Nnterbannstab IV/126, Freu¬
denstadt; 3. Preis ((1 Buch) Heinz Rau, Kame¬
radschaftsführer i . Gef. 8/126, Calw.

Am letzten Dienstag bekam die Badestadt
für einige Stunden Einquartierung . Eine
motorisierte Abteilung Soldaten , die eine
Hebungsfahrt durch Len Schwarzwald mach¬
ten, hielt hier Mittagsrast . Von 11—12 Uhr
gab das Musikkorps auf dem Adolf Hitlerplatz
ein Konzert, das allgemeinen AnNang fand.

Kommenden Sonntag um 11 Uhr wird auf
dem Adolf Hitlerplatz die Weihe - es von der
hiesigen Fliegerschar in mühereicher Arbeit

fertiggestellten Segelflugzeugs vorgenommen.
Nach dem Wetheakt ist - er Bevölkerung Ge-
lsgercheit geboten, das Segelflugzeug zu be¬
sichtigen.

Beinberg , 15. Mai . Im Gasthaus zum
„Hirsch" fand am letzten Freitag abend eine
Obstbau-Versammlung statt. Kreisbaumwart
Schee rer sprach in aufschlußreichem Sinn
über wirksame Schädlingsbekämpfung . Der
Redner zählte die gefährlichen Feinde der
Obstbäume auf, wozu er auch die Pilzkrankheit
rechnet, die ebenfalls durch Spritzen bekämpft
werden kann. Uebergehend auf die zweckmäßige
Düngung wies er hin auf die schweren Fehler,
die in dieser Hinsicht noch begangen werden.
— zum Schaden 'der Obstbauer selbst. An den
äußerst lehrreichen Vortrag schloß sich eine
rege Aussprache.

Schwan «, 15. Mai . Am Mittwoch abend
gegen V9 Uhr stieß ein Motorradfahrer aus
Neuenbürg in der Nähe des Gasthauses zum
„Adler" ans eine Sägmaschine, die eben die
Straße überquerte. Infolge des Zusammen¬
stoßes erlitt der Motorradfahrer eine erheb¬
liche Kopfwunde, außerdem wurde das Kraft¬
rad erheblich beschädigt.

Grunbach, 15. Mai . In der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag wurde eine zum
Bergwerk Grunbach gehörige Hütte gewaltsam
erbrochen und aus derselben eine Schreibma¬
schine sowie sonstige Gegenstände entwendet.
Die gestohlenen Sachen wurden am Morgen
des folgenden Tages in einer offen stehenden
Hütte abgelegt, dessen Besitzer den Diebstahl
entdeckte und denselben zur Anzeige brachte.
Untersuchung ist im Gange.

EnzkMerle zwischen den Wochen
Enzklösterle, 15. Mai . Vor einigen Tagen

hatte Bürgermeister Schmid die Einwoh¬
nerschaft zu einer Gemeindeversammlung in
den Schulsaal eingcladcn. Zweck der Ver¬
sammlung war die Gründung eines Verkehrs¬
vereins . Der Bürgermeister umriß in feiner
Ansprache das Aufgabengebiet dieses gemein¬
nützigen Vereins . Jeder Einwohner , ob Mit¬
glied oder nicht, habe die Pflicht, an den
gemeinsamen Aufgaben mitzuwirken. Als
solche bezeichnete er die Beachtung der Freund¬
lichkeit gegenüber Besuchern und Gästen, die
Mithilfe an der Gestaltung des Dorf - und
Naturbildes . Im Laufe des Sommers soll ein
örtlicher Blumenfenster -Wettbewerb durchge¬
führt werden. Dem Verkehrsverein sind das
örtliche Gastwirtsgewerbe, zahlreiche Gewerbe¬
treibende sowie andere am Fremdenverkehr
interessierte Personen sofort beigetreten. Vor¬
sitzender ist Bürgermeister Schmid,  Ge¬
meinderat Vogt  wurde zum Stellvertreter
ernannt . — In der freundlicheren Gestaltung
des Ortsbildes verdienen drei durchgeführte
Maßnahmen Beachtung. Der Platz bei der
Kirche wurde verschönert. Auch auf dem Fried¬
hof wurden Birken und einige andere Zier¬
bäume angepflanzt und Grünflächen angelegt.
Beim Gasthaus zum „Hirsch" wurde die schon
seit langem notwendige Straßenkanalisation
durchgeführt, sodaß die Hauptverkehrsstraße
dadurch an Breite gewann , was insbesondere
für das Parken von Fahrzeugen von Vorteil
ist. — Die Gemeindeverwaltung ließ auf der
ganzen Markung die Wegbezeichnungen er¬
neuern. — Die Ortsgruppe des Schwarzwald¬

vereins hat sich eine dankbare Aufgabe dadurch
gestellt, daß sie an die Verwirklichung eines
schon seit Jahren gehegten Planes geht : die
Neufassung des Enzursprungs in Gompel-
scheuer. So wie die Qnellfassung bisher war,
entsprach sie keineswegs mehr den Forderun¬
gen des Natur - und Hetmatschutzes. Die
Pläne für die Neufassung stammen von Gar¬
tengestalter Wegner -Höring , Ludwigsburg.
Mit der Neufassung der Enzquelle erhält auch
der nebenan stehende Gasthof zum „Lamm"
künftighin den Namen „Enzursprung ". Die
Weihe der neuen Quellanlage wird im Laufe
des Sommers stattfinden. — Um die land¬
wirtschaftliche Anbaufläche zu vergrößern,
werden Rodungen Lurchgeführt. Das hierfür
geeignete Gelände wurde vom Staat zu gün¬
stigen Bedingungen zur Verfügung gestellt.
— Die Kirchengemeinde Enzklösterle, die bis¬
her zum Dekanat Nagold gehörte, wurde in
das Dekanat Neuenbürg eingegliedert , nach¬
dem die Vereinigung - er früheren Gemeinde
Enztal mit Enzklösterle und die Eingliede¬
rung in Las OLeramt Neuenbürg bereits vor
einem Jahr erfolgte . — Am letzten Dienstag
wurde in der Schule ein recht interessanter
Lehrfilm über die Zahnpflege vorgeführt.
Sämtliche Schulkinder besuchten diese Film¬
vorführung . — Letzten Sonntag herrschte in¬
folge des verlockend schönen Maiwetters im
Dorfe reger Fremdenbetrieb. Sehr lebhaft
war vor allem der Autoverkehr. — 70 Per¬
sonen der Gemeinde waren am Sonntag nach
Pforzheim gefahren und sahen sich dort die
fliegerischen Vorführungen an. — Der Mut¬
tertag wurde von der hiesigen NS -Frauen-
schaft durch eine schlichte, aber eindrucksvolle
Feier begangen. — Draußen in den Berg¬
wäldern geht ein prächtiges Naturschauspiel
zu Ende : die Auerhahnbalz , die seit rund
drei Wochen den Jagdrevieren einen eigen¬
artigen Reiz gab und jedes Jägerherz mit
echt lenzlicher Freude erfüllte . Infolge des
ungünstigen Wetters Ende April und Anfang
Mai war die Balz etwas beeinträchtigt.. Wie
andere Orte im Schwarzwald , so steht auch
Enzklösterle in Erwartung seiner Besucher
und Gäste, für deren behaglichen Aufenthalt
alles vorbereitet istl

Württ. Zentralhäuteauktion in Stuttgart
am 14. Mai. Ochsenhänte bis 14V- Kg. 58.
15—34V- Kg. 81, 25—29V- Kg. 88. 30 bis
39V- Kg. 104—108, 40—50 und mehr Kg.
94—98. Norddeutsche 64 Npf.; Rinderhäute:
bis 14V- Kg. 86, 15—24V- Kg. 96—104. 25
bis 29V- Kg. 97—105. 30—39V- Kg. 100 bis
110. 40—49V- Kg. 100—104, Norddeutsche
64 Rpf.; Kuhhäute: 15—24V- Kg. 77—88.
25—29V- Kg. 84—90, 30—39V- Kg. 91- 100,
40—49V- Kg. 94- 99, Norddeutsche 64 Npf.:
Bullenhäute: bis 14V- Kg. 64, 15—24V- Kg.
78—84, 25—29V- Kg. 80—84, 30—39V- Kg.
72—83, 40—49V- Kg. 69- 78, SO—59V- Kg.
68—74, 60 und mehr Kg. 64—70, Norddeut¬
sche 52 Rpf.; Kalbfelle: bis 4V- Kg. 130—138,
über 4V-—7V- Kg. 109, Norddeutsche 104,
über 7V- Kg. 104, Schuß 80. Fresserfelle 60
Npf.; Hammelfelle: Wollfelle 90, halbwollig
72, Blößen 82, Lammfelle 66 Rpf.; — Ten¬
denz:  Das ganze Gefälle konnte zu höchst-
zulässigen Preisen zugeteilt werden. Nächste
Auktion: 16. Juni.

1 I'arlei -Oi'AkuitrLtiso ^

NSDAP Kreisleitung Amt für VoMwohl-
fahrt Neuenbürg . Die in den NSV -Jugend¬
erholungsheimen Kuchbevg und Wimpfen un¬
tergebrachten Kinder kommen am Samstag
den 16. Mai 1936 mit dem Zuge Neuenbürg
Hbf. an 12.34 Uhr wieder zurück. Die Orts»
gruppenamtsleitungen werden gebeten, zu
veranlassen, daß die Kinder an den Aussteig¬
stationen abgeholt werden.

Ortsgruppe Neuenbürg . Die Liste für das
Dankopfer der SA liegt im Rathaus , Zim¬
mer 12, auf . Es ist Ehrenpflicht jedes Partei¬
genossen, durch die Einzeichnung seine Ver¬
bundenheit mit der SA zum Ausdruck zu
briirgen und damit zum Gelingen des großen
Werkes beizutragen.

Der stellv. Ortsgruppenlciter.

psrtel - ilmler mit
belreat ^ iiVrxsiiisat « neu

DAF Ortsgruppe Neuenbürg . Freitag den
22. Mai 1936, abends 20 Uhr, findet im Stadt.
Saakbau in Pforzheim eine Großkundgebung
statt, in welcher der Leiter der Abt . Arbeits-
sührung und Berufserziehung , Pg . Professor
Dr . Arnhold - Berlin  über Führungsauf¬
gaben in der Front der Deutschen Arbeit
sprechen wird . Sämtliche Walter und Warte
der DAF werden hiermit aufgefordert, ihre
Teilnahme an dieser Großkundgebung bis
Freitag den 15. 5. im Geschäftszimmer der
DAF Ortsgruppe Neuenbürg zu melden, da¬
mit rechtzeitig für verbilligte Fahrtgelegenheit
gesorgt werden kann. Es ist notwendig , daß
jeder einzelne Walter sich auf diesem Gebiet
unterrichtet und ist die Teilnahme dringend zu
empfehlen. Der Propagandawalter.

I « ck, IV , » E . M s

HI Bann 12k. Am Sonntag den 17. Mai
sammelt die gesamte HI zusammen mit den
Politischen Leitern für die Beschaffung von
Jugendherbergen und Heimen. Die Banne
mit den besten Sammelergebnissen erhalten
Leistungspreise.

Kameraden! Wir wollen durch unseren Ein¬
satz dafür sorgen, daß auch wir einen Lei¬
stungspreis erringen . Der Bann -führer.

Hitlerjugend Unterbann 1/126. Ich mache
noch einmal darauf aufmerksam, daß die Mel¬
dung über die „Reichssturmfahne"-Werbnng
pünktlich, wie im Bannbefehl vorgeschriebe»,
an den Unterbann gemacht wird.

Unterbannführcr 1/126.
Gefolgschaft 1/126. Die Spiele der Ge¬

folgschafts-Hand- und Fußball -Mannschaften
werden am Himmelfahrtstag durchgeführt.
Näheres folgt . Der Geff. 1/126.

IM Ring 1/126. Betr . Jugendherberge-
Sammlung . Am 16. und 17. Mai wird eine
Sammlung für das JH -Wcsen durchgeführt.
Es haben sich unbedingt alle Schar- und
Schriftführerinnen mit ihren Einheiten für
diese Sammlung einzusetzen, lieber dis Orga¬
nisation müßt ihr euch bei den zuständigen
Standortführern der HI erkundigen.

Betr . „Reichssturmfahne"-Werbung. Sämt¬
liche ausgefüllten Bestellzettel müssen bis spä¬
testens 16. 5. 36 beim Ring sein, ebenfalls der
Betrag von den verkauften „ReicbKstnrm-
fahnen". Stellv . JM -Ringführerin.

em /xusvV/xnvEkrekrkrowi/xig von ous/uiov.ki>v4Lw!5;em /xusvV/xnvEkrekrkrowi/xig von ous/uiov.ki>v4Lw!5;
p Urheberrechtsschutzdurch Verlagsanstalt Manz , München . -

22. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wenn ich uns beide hier so sehe, wenn ich dich wie eine

untergeordnete Peonenfran und mich wie den ärmsten
Peon hier schuften sehe und dann wieder an die kleine
Agnes denke, die in Eldorado als Dienstmädchen im
Eldoradohotel angestellt ist, weiß ich selbst nicht, wem es
letzt besser geht, ihr oder uns?"

Er war aufgestanden und hatte die Lampe verlöscht; fast
sah es aus, als sollte die Schwester sein Gesicht nicht sehen.

„Vielleicht wäre es doch besser gewesen, wir hätten auch
so angefangen. Ich wollte, ich hätte jetzt den Gustav
Schröder an meiner Seite."

Zum ersten Male, daß der Name fiel und wieder stieg
dem Mädchen das Blut bis zu den Schläfen. Ein Glück,
daß es nun ganz dunkel war; nur das flackernde Licht des
Herdes warf tanzende Schatten über den Rancho hinweg.

Nein, ihr Bruder sollte nicht wissen, daß sie eine stille
Liebe zu diesem Gustav Schröder mit in die Einsamkeit
genommen hatte. Daß sie sein Bild in der Erinnerung mit
allen guten Eigenschaften umgab, die nur je einen jungen
Deutschen geziert hatten. Daß er ihr in ihren Wunsch¬
träumen schließlich als ein Bote aus dem verlorenen
Paradies der Heimat erschien, der sie aus diesem Elend
einmal heimholen würde in ein glücklicheres Land. Und
wenn er nur gekommen wäre, um ihrer Familie in dieser
schweren Lage mit seinem Rat zur Seite zu stehen! Schon
oft lag es ihr auf der Zunge, der Bruder möge doch nach
der Familie Schröder forschen. Aber eine innere Scheu
hielt sie davor zurück. Sie wollte auch ihrem Bruder das
heilig gehütete Herzensgeheimnis nicht preisgeben. . .

Bis hierher hatte Eva Maria den Gedankengang fort¬
gesponnen. Da durchbrach ein Donnerschlag die lähmende
Stille. Das Feuer unter dem Kessel loderte hoch empor
und Hans Caspar riß schnell das Fleisch aus dem Kessel,
um es in den Rancho zu retten.

Schon brach das Tropengewitter los.
Es trommelte auf das Palmdach, daß es nur so donnerte

und prasselte. Mutter Helene schlief ruhig weiter, so müde
war die arme Frau. Den Geschwistern war das Essen
gründlich vergangen. Jedes suchte sein Lager auf.

Hans Caspar dachte an die kleine Agnes. Und Eva
Maria? Sie weinte sich in den Schlaf.

Aber sie genossen die Ruhe nicht lange. Das Unwetter
riß sie bald wieder aus dem Schlaf. So schlimm hatten sie
noch keines erlebt. Selbst die Mutter wachte jetzt auf. Alle
drei standen ängstlich unter dem Vordach des Rancho und
sahenm die Nacht hinaus. Der Blitz erhellte die ganze
Umgebung und sie sahen, wie überall unter den Baum¬
stümpfen kleine wilde Bäche hervorstürzten.

„Ein Glück, daß der Rancho erhöht liegt", sagte Eva
Maria, die zitternd neben der Mutter stand. Der rasende
Sturm peitschte den Regen durch die Drahtgitter. Draußen
im Unwetter arbeiteten die Peone, sie sahen aus wie halb¬
nackte Teufel. Triefend vor Nässe, warfen sie den Tieren,
die sich zusammengedrängt hatten, Decken über den Rücken.

„Wenn nur der Rancho hält!"
„Mein Rancho hält, Mutter."
Endlich ließ das Unwetter nach und bald schien wieder

der Helle Mond, die Peone waren wieder in ihre Zelte
gekrochen. Da schrie Eva Maria laut auf.

„Was hast du?"
„Eine Klapperschl<""'">"
„Wo?"
„Hier, hier, dicht zu meinen Füßen, ich getraue mich

nicht einen Schritt zu gehen."
Hans Caspar kam schon, mit einem dicken Stock bewaff¬

ne:, und schlug mit einigen gutgezielten Hieben auf das

husammengerollte Tier, das vor den Wasserfluten Schutz
nn Rancho gesucht hatte.

„Daran wirst du dich gewöhnen müssen", lachte der
junge Mann.

„Wie sicher du das Tier getötet hast."
„Das ist nicht die erste, Eva Maria."
Nun lagen sie wieder in ihren Marterbctten. Aber an

Schlaf war nicht mehr zu denken.
Der ganze Niederwald schien zu leben.
Ueberall fremde Tierstimmen, überall unheimliches

Leuchten und Rascheln. Vor dem Rancho die Peone in
ihren Strohhntten, die auch keine Ruhe finden konnten;
hin und wieder huschte eine Gestalt an der mit einem
Drahtgitter versehenen Tür vorüber.

Die Peonenweiber hatten auch Angst, genau wie die
Deutschen.

Bisweilen brüllten die Ochsen und die Pferde unter
ihren Decken wieherten und stampften.

Dann knurrte der große Hund und da fürchteten sie
wieder, irgendein wildes Tier wäre in der Nähe.

Nur die Moskitos waren durch das Gewitter wie weg¬
geblasen. Endlich kam der Morgen, jäh und ohne Ueber«
gang. Glühend stand die Sonne am Himmel, der noch nasse
Boden dampfte in Treibhausluft. Dabei war man erst im
September! Das ist der Frühlingsmonat in dieser Zone;
die eigentliche Hitze sollte erst noch kommen.

Ein Tag reihte sich an den andern. Frau Helene und
Eva Maria konnten die Arbeit kaum noch bewältigen. Zehn
Hektar waren zu viel für ihre Kräfte. Hin und wieder be¬
kamen sie Nachricht aus Corrientes; immer noch müßte
Holdermann im Krankenhaus bleiben. - - ... '

Wochen vergingen, bis sich die ersten Früchte ihrer
Arbeit zeigten. Auf den Beeten streckten jetzt junge Pflariz-
chen ihre Köpfe zum Licht. Der Bruder hatte recht, unglaub¬
lich schnell gedieh hier alles und Eva Maria besah mit
Hellen Augen immerw'eder ihr und ihrer Mutter Wetzk.

(Fortsetzung solgtJ
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Sonntag. 17. Mat
Haseukonzert

Zeitangabe, Wetterbericht
Gymnastik
..Bauer, bör zu!"
Katholische Morgeuicier
Seudevause
Morgenfeier des ReickS-
arbeitsdieuftes
..Bon deutscher Art"
Eröiinnng der 8. ReichsnUhr,
standausftelliing 1938
Musik am Mittag
Kleines Kavitel der Zeit
Musik am Mittag
..1» Minuten ErzeuguugS-
Ichlacht"
Kindcrktunde
..Aus Laden und Werkstatt'
Unterhaltungskonzert
..Muiik zur Unterhaltung'
Arische Tchwarzwaldloreüen!
..Vertraute Klänge grober
Meister"
Albreckt Ludwig Berblinger
Zvonvoibcrtcht
..Es geschieh« io allerlei —
tm Monat Mail"

22.08 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-
mrd Sportbericht

22.80 Nachtmusik
24.00—2.00 „Von deutscher Seele"

Montag. 18. Mai
8.00 Choral
8.02 Gymnastik I
8.30 Friibkouzert
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.02 Wetterbericht
8.10 Gymnastik N
8.80 „Froher Klang zur Arbeits¬

pause"
5.80 Gespräch der GausraueuschaftS-

leiterin Frau von Baltz mit
Fra » Schlenker

9.45 Sendepause
10.00 Peter, unser Kater, spricht:

Nein. Spitzmäuse mag ich nichtI
10.80  Buntes Schallplattenkonzert
11.15 „Für dich. Bauer !"
12.0» Schlobkouzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 Schlobkouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause

18.00  Musik am Nachmittag
17.45 Zwischenvrogramm
18.00 ..Fröhlicher Alltag!"
19.45 „Erlauscht — sestgehalteu-

siir dich!"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „In zwei Manegen"
21.10 „Wer kennt sicha»S?"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 Musik zur «Gute« Nacht"
24.00—2.00 Nachtkourert

Dienstag, 19. Mai
6.00 Choral
8.05 Gvmuaftik I
8.30 Friibkouzert
8.00 Wasserstanüsmeldungen
8.05 Bauerufunk
8.10 Gymnastik H
8.80  Unterhaltuugsmnsik
9.80 Sendepause

10.00 „Uud setzet ihr nicht - aS Lebe»
ei« . .

10.30 Englisch siir di« Oberstufe
11.00 „Burleske"
11.15 „Für dich, Bauer !"
12.00 Mittagökoniert

13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬
richten

18.15 Mittagskouzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Seudevause
15.15 „Von Blume« uud Tiere»'
18.00 Musik am Nachmittag
17.00 „Fröhliche Klänge"
17.40 „Die Parzelle"
18.00 Unterhaltungskonzert
19.00 „Schönes Wien"
19.45 „Jugend uud Fachbuch"
20.00 Nachrichtendienst
20.10  Orcheftcrkouzert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.3» Unterbaltnugs- und Tanzmusik
24.00—2.0» Nachtmusik

Mittwoch, 20. Mai
8.00 Choral
6.05 Gymnastik l
8.3» Frühkonzert
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Bauernfnnk
8.10 Gymnastik II
8.3» Musikalische Frühstückspause
9.30 Seudevause

10.00  Sweeliuck . der niederländisch-
nördliche Orgelmeifter

10.30 Seudevause
10.45 Buntes Schallplattenkonzert
11.16 „Für dich. Bauer !"
12.00  Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach-

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
16.30 Haus Gäigeu lieft aus eigenen

Werke«
16.00 Musik am Nachmittag
17.40 „Deutsche Hindnkusch-Ervcdi-

tion"
13.00 „Musikalische Drehbühne"
19.45 „Eine dentiche Frau erlebt die

Oase BIskra"
2».»0 Nachrichtendienst
20.15 Staude der iungen Natiou
20.45 „Deutsche Seele singt und sagt"
22.V0 Zeitangabe. Nachrichten, Wctter-

und Sportbericht
22.15 „Olymvia-Fnnkdi-nst"
22.3» Nachtmusik und Tauz
24.oa- 2.00 Nachtmusik

Wiirlt. Forstamt Langenbrand

VrZmhslz-verkäufe.
Am Monla? den 18. Mai 1936, vormittags 10 Uhr km Grössel-

ialwirtshnus aus Staatswald: Rm.: Hink. Hardt : 1 Bu.-Klotzh.,
27 Na.-Aussch.; Reitweg: 3 Bu.-Klotzh., 1 Bi.-Aussch., 22 Na.»
Aussch. Enzhalde: 2 Bu.-Klotzh, 16 Na.-Aussch. Ferner Flächen¬
lose aus den Abt. Reitweg und Enzhalde.

Dienstag den 19. Mai 1936 V,10 Uhr In Schömberg, Kaffee
Theurer:  Strcuwiese 35 Na.-Aussch.: Bahnwiese: 2 Bu.-Klotzh..
37 Na -Aussch.; Stah'acker: 4 Na.-Aussch. Ferner Flächenlose aus
Abt. Sttkuwlese.

Dienstag den 19. Mai 1936, 19 Uhr in Langenbrand, zum
„Hirsch ": Hirschkopf: 8 Bu.-Klotzh., 34 Na.-Aussch; Brand:
5 Na -Aussch. Rotzqrund: 4 Bu.-Klotzh., 15 Na.-Aussch.; Unterer
Förtelberg: 7Na -Aussch. Burkhardt : 3Na.-Prügel, 3Na.-Aussch.
Rentschlerwald: 5 Na -Aussch. Ferner FISchenlose in den Abt.
Buckhardt, Rentschlerswald und Bord. Bahnmiß.

Stadtgemeinde Wildbad t. Schw.

MSNpsW der KsMffelWrr
Am Samstag, den 16. Mai, abends 8 Uhr hält in der Wil-

he'mschule Herr Rektor Deng'er einen Vortrag Uber den

KÄrtsUsSWer und feine VeüümpMng
Bei der Wichtigkeit der Sache ist es Pflicht jedes Kartoffelan-

bauers zu dem Bortrag zu ei scheinen.
Der Bürgermeister.

Stadt Wttdbad.

SiadlSÄcherei
Die Bucherausgabcn am Freitag, den IS. ds. Mts . und am

Freitag, den 22. ds. Mts fallen aus.

FkeivVise Versteigerung
Am Mittwoch, den 26. Mai 1936, nachmittags6 Uhr werden

In der Nachlaßsache Frau K. Rometsch Wwe. folgende Grundstücke
in hiesiger Gemarkung (auf dem Rathaus, 4. Stock) gegen bar
versteigert:

Stockwerkseigentum>, Gebäude Wilhelmstraße 68: 1 ar 17 gm
1 ganzer Stall . >/, Keller, »/, Hofraum

Parzelle 841/8: 1a 62 qm Baumacker (ganz)
Es findct nur eine Versteigerung statt. Liebhaber sind eingeladen.
Wildbad. den 14. Mat 1936.

Der Testamentsvollstrecker:

6 «i»srt»«dsnk ttsusndiirg
s . 0 . m . ß». »I.

Wir laden die Alltglieder unserer kank ru der am
«Is« LS. dkai 1S3S , sdds . 8 Ulir, im Qastii. r . Llntractsk
stattfindenden

oraenllichen Sellersl-Versimmiung
kötl. ein. Oegenstände der Verhandlung sind:
1. kerickt, Vorlage der kilanr und der Oewinn- u. Verlustrecknung.
2. Bekanntgabe des kerickts über die am 13. und 16. ^ pril 1936

stattgedabte gesetrllcke Revision.
3. kescklubkassung über:

a) Qenekmigung der kilanr,
b) Entlastung des Vorstands und ^ uksicktsrats,
c) Verteilung des Reingewinns.

4. Statuten-^ enderung § 4, 6, 8, 9.
5. ^ ufsicktsralswaklen.
6. kntgegennakme etwaiger Wünsche und Anträge.

Oie fakresrecknung ist gem. § 39 ^bs. 2 der Satrungen rur
Oinsicdtnakms der /Viitglieder im Oesckäktslokal aufgelegt.

Om reckt raklreicke keteillgung wird gebeten,
dleuenbürg, den Il . 51si 1936.vor Vorulsnell : Qollmer . 8 tolr.

Oräkenkausen,  den 16. Viai 1936.

Tiekerscdüttert macken wir allen Verwandten und
kekannte» dis traurige Mtteilung, dsb mein lieber, un¬
vergeblicher Oatte, unser guter Vater und Oroövatsr,
Lckwiegervater, kruder, Schwager und Onkel

Ku6olk SIsunsr
nach langem, mit Oeduld ertragenem beiden im T̂lter
von 45 fahren unerwartet rasch in die ewige Heimat ab-
geruten wurde.

In tiekem Keid:
Klsrs <Nsun » r, ged. Olauner.
VN« , n «a «n und Kolnhurclt.

Würr und krau Miel»
mit Enkelkindern.
kr, »»I»Ir» 0 >»un »r.
Lr»»t Lto» und Unverwandte.

keerdlgung: Samstag den 16. Nai, nachmittags5 vkr.

Otto Luber
Treuhänder nnd beeid. Bücherreoisior

Sckömberg—kieselsberg.

ttoclirvils - SinIsrlung.
Wir beehren uns, Verwandte, kreunds und kekannte

ru unserer am Sonntag den 17. Na! 1936 stattklndenden
ttockrsiitL - ksksr

in das Osstkausr . »Ochsen« in Sckömberg freundlickst ein-
ruladen.

Kar! Wirtd -8ciisbel L-iesel pkrommer
Sckömberg. kieselsberg.

Kirchgang 12.30 vkr in Sckömberg.

kerrenald.

XsckLviir - kinIsvung.
Wir beehren uns, Verwandte, kreunde und kekannte

Schulkameraden und Sckuikameradinnen, Kameraden des
8^-8iurm 8/172 ru unserer am Sonntag den 17. Nai 1936statttindenden

«oLkrsitr - ksier
in das kotel „Oermania" in kerrenalb freundlickst einruladen
mit der kitte, dies als persönliche kmlsdung snnekmen
ru wol'en.

Paula stezendoläiVllreä Kübler
lterrenäib. Oimbuckb. kühl.

Kirchgang 1l Okr Katk. Kirche.

Schwarzwald-
Verei«. Srisgr.

Wildbad.

21. Mai : Stern-Wanderung nach
Hohen-Nagold.

14. Juni : Hauptversammlung des
SV . in Bad.-Baden(Autofahrt).

Anmeldungen bitte sofort an Eh«
mann, Mutz und Dengler.

Der Vorstand.

jetzt billigst von

7spv1sn -rck « s >r « r
Pforzheim, Zerrenner-Straße 2,

neben Ufa.

Vsnvsn6en 5isvsrtl'ovsnrvOll
kluekl 's

Oslnsn äis vokiisk
clis

Avkrsütts«
In I4euenbürg : Apotheke; in

kirkenfeld : Apotheke: in Wild¬
bad : Psriümerie2äht!nger. kber-
kards-vrogerie.

Neuenbürg.
Verkaufe wegen Wegzug

mit Lautsprecher.
Forstmeister Uhl.

Qsdsn Sis clen

reliönsn. was»
ssrfsslsnSlsnr»
Udsrrug clurckl
Sslkix. §ls ka»
dsn nur clls
tislbs HldsH.
Tsttfx dolinsrt

unclskdss.
g!8nrsn6,lslckt
UNÄ 5pisgslkl2k
vore». 1

Für 1. Juni wird ein tüchtiges

Msis-MUchen
in Dauerstellung gesucht.

Angebote mit Zeugnissen und
Gehaltsansprüchen unter L. H.
Nr. 391 an den„Enztäler", Neuen-
bürg.

3 bis 4 Zimmer, gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschästsstelle.

L«!ll kkevvlg M um8v » 8t.
den Sie für eine kleine «Xn
reige  im knrtaler ausgeben.
Vas grobe Verbreitungsgebiet
des Heimatblattes bürgt kür
sickeren krkolg.

rick snrisksn . Ist dsr Wunrck jeder Derne.
Klickt rckwsr — bei unreror prsirwürdmksit;
Noevsonrmsr-
liompksts
14.75 24.- 36. -
fsinksrbigs
vrueKklsider
14.73 19.- 26.-
Usberg .-ksiSntsI
IS.- 24.- 26.-
Kostvms
21.50 26.- 34.-

kroek- Kornplots
24.- 29.- 34.-
Sport -Kisidsr
8.S0 14. - 19.-
krsFsn - l̂ LrilSl
10.75 19.75 29.-
kkVeKs
4.90 6.50 6.50
Musen
5.90 7.90 9.73

koke iVielrger- u. Mumsnsl -sSs
Sssicbtigsn L !s msins 6 Scbsutsnslsr
sis rsigen stets dis Istrtsn dlsubsitsnl

vsr ^ snnkr - Lsssng-
„ll,SsLrsrkrZnr"

veranstaltet unter Alitwlrkung des Staatlichen
Kurorckssters rur ksier seines SSjSkriS ««
S«»tek>«ns am Sonntag den 17. 51 ai 1936,
abends 830 Okr, im Siaatlickien Kursaal ein

verbunden mit Sänger-kkrungen und ansckl.
Tanrunterkaltung.
Oie Obren-, passiven und aktiven Mitglieder
des Vereins mit Angehörigen sowie alle Oreunde
des lViannergesangs und guter Vlusik sind herr¬
lich eingeladen.

kin 1rItt  kür Nitglieder und Angehörige des Vereins sowie kür
lnkader von Kurtax- und vauerkarlen frei.  Ointrittskarten für
sonstige kesuckcr ru 1.— KVi. an der Kasse.

n, Lalkon u. k'soslsi'selimuok
empfehle ick
schöne blühende vsrsnisri , kucksSsn , PsiunSon

sowie kür Orabanpklanrung 8sg - ssmp »ö,odEli «n Agsvotum»
KvSk» gs Lomsrsnpklsmsn sowie alle Sorten

Teiekon 388. Samenhandlung
Verkaufe umständehalber einige

starke

in badisch, und neuwürttemberg.
Maß.

Karl Müller, Fmker.
Birkenfeld, Gartenstr. 10.
Birkenfeld

Zu verkaufen zwei alte und
einige junge

sowie zwei gnt« Stallungen.
Mühlweg 27.

Feldrennach.
Suche im Auftrag

25W - 3SW

FichleMiWe
1,80 lang, 3—4 cm Zopf, ungM.

Preisangabe ab Lager över
Wald.

Karl Schönthaler
HVsr su » » NLv »s « n
vvrrirl »<vt

verrichtet suk einen guten Teil
seines geschäftlichen Orkolgs^



Ser erwartete Besuchs
Berlin. 14. Mai.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Donnerstagvormittag in Anwesenheit des
NeichSmini'sterS des Auswärtigen. Freiherr,
pon Neurath, den britischen Botschafter Sir
Eric PhiPPS  zu dem in der vergangenen
Woche zwecks Ueberreichung der britischen
Anfragen in Aussicht genommenen Besuch.

„REMId lieg! bei Mlerloo"
Festaussiihrung in München

München, 14. Mai.
Kennzeichnend für die diesjährige Reichs-

theatersestwoche ist vor allem der Durch¬
bruch d es n a t i o n a l so zi schenDramas  Drei nationalsozialistische Dich¬
ter kommen dabei zu Wort. Friedrich Bethges
„Marsch der Veteranen" hat bereits im
Theater des Volkes einen fast beispiellosen
Erfolg errungen. Hans Johsts „Thomas
Paine" wird am Freitag im Nationaltheater
in Szene gehen.

Die Kammerspiele im Schauspielhaus hat¬
ten die Ausführung des Satyrspiels „Roth¬
schild siegt bei Waterloo" von Wolsgang
Eberhard! Müller übernommen, dem auf dem
Parteitag 1935 mit dem deutschen Dichter-
preis ausgezeichneten jungen Dichter. Zur
Festaussiihrung am Mittwochabend hatte das
Vestibül des Hauses grüngoldenen Schmuck
angelegt. Eine große Zahl führender Män¬
ner des Staates, der Bewegung und der Be¬
hörde!. hatten sich eingesundeii. darunter
Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner.
Neichsleiter Oberbürgermeister Fiehler und
der Präsident der Reichstheaterkammer Dr.
Schlösser. Die Inszenierung hatte Otto
Falckeuberg besorgt, die Bühnenbilder Eduard
Sturm geschaffen. Die Titelrolle des Bankiers
Rothschild spielte Friedrich Tomin. Mit
Spannung und wachsender Anteilnahme
folgte das Haus dem packenden Spiel. Der
Dichter stellt dem Blutopser der Zehntau¬
sende von Helden, die nämlich ihr Leben!ür
den durch sie verkörperten Staat hingeben,
eine unheimliche Macht gegenüber, die. wie
der Dichter im Vorwort sagt, aus Menschen
Zahlen und aus Männern Börsenprojekte
macht.

Reicher Beifall dankte in der Pause und
besonders am Schluß dem Dichter und den
Darstellern.

RlMM eimß EntlaWM
Bisher 60 Tote der Vergiftungen

in Hamamatsu
Tokio. 14. Mai.

Von den insgesamt 1750 bei einer Schul¬
feier in Hamamatsu bei Nagoha nach dem
Genuß von Neiskuchen schwer erkrankten
Personen find bisher 60 Personen gestorben.
Darunter befinden sich 30 Schüler. 127 Per¬
sonen sind außerordentlich schwer erkrankt.
Der Schuldirektor hat einen Nervenchock be¬
kommen und mußte wegen Selbstmordabsich¬
ten unter Bewachung gestellt werden. Es
handelt sich anscheinend um einen Racheakt
eines entlassenen Angestellten, der bereits
verhaftet wurde.

GswerWMn in Sämig anerkannt
Danzig. 14. Mai.

Der Zivilsenat des Danziger Obergerichts
hat am Donnerstag die Berufung der frei¬
gewerkschaftlichen Äerbände gegen die vom
Landgericht aus eine Klage des Beauftragten
der Danziger NSBO. hin verfügte Heraus¬
gabe des Gewerkschaflsvermögensals unbe¬
gründet verworfen. — In der Urteils¬
begründung führte der Vorsitzendeu. a. aus.
daß die Danziger Verbünde nach der ganzen
Struktur des freigewerkschaftlichen Ver-
bandsshstenis nur Ünterorganisationen dei
deutschen Hauptverbände gewesen seien. Die
Satzungen sprächen das mit aller Deutlich-
keit aus. Die rechtlichen, materiellen und
geistigen Beziehungen der Danziger Verbände
bewirkten, daß erstere in das Schicksal der
deutschen Verbände mit hineingezogen wür¬den.

Im Mai 1933, als die freigewerkschaftlichen
Verbände in Deutschland gleichgeschaltet
worden waren, hatte der Beauftragte der
NL-BO. Kendzia auf Grund einer einstwei¬
ligen Verfügung das Danziger Gewerkschafts-
Hans in Besitz genommen, die Vorstände der
sre,gewerkschaftlichen Verbände abgesetzt und
Klage auf Herausgabe des Gewerkschaftsver-
mögens erhoben. Gegen das zustimmende
Urteil des Landgerichts hatten die Führer
der freigewerkschaftlichen Verbände dann Be-
*" liing eingelegt, die nunmehr vom Ober-
gencht letztinstanzlich als unbegründet zu-
rückgewiesen worden ist.

Berlin, 14. Mai.
Der Volksgerichtshof hat die tschechoslowa¬

kischen Staatsangehörigen Alfons Böhm
aus Bodenbach in der Tschechoslowakei und
Avsef Böhm  aus Krischwitz-Tetschen in der
Tschechoslowakei wegen Landesverrat verur¬
teilt. und zwar Alfons Böhm zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus und Josef Böhm zu acht
Jahren Zuchthaus.

„Slympia IMS übertrifft jede Voraussicht"
Mer ZZvo SchmviMmpfer aus 5Z Kündern/ -tun- Millionen ElnlriMarlen
Sie ßauvlveranjtlMungen restlos auöverkaust/ Großartige technische Neuerungen

<8olläerderlekiöer dl8.-?resse)
Anlätzlich einer Pressesahrt mit dem „Fliegenden Stuttgarter " hatte das Organisationskomitee für

di« OlympischenSpiele die süddeutschen Presseleute auch zu einer Besichtigung des Reichssportseldes
und des Olympischen Dorfes eingeladen. Dabei berichteten Generalsekretär Dr. Diem und seine
Mitarbeiter über eine Reihe fesselnder Einzelheiten, die einen Einblick geben in die beispiellose
Größe und umsichtige Organisation der elften Olympiade. Unser E.-Gr.-Schriftleitungsmitglied
berichtet darüber:

Es gehört schon eine geniale Organisations¬
gabe dazu, um die Riesenaufgabe der Vor¬
bereitung einer Weltolympiade zu meistern, und
es ist bewundernswert, mit welcher Ruhe und
GelassenheitDr . Dien,  über diese Arbeit
spricht, als ob es die selbstverständlichste Sache
der Welt wäre. „Die Organisation läuft,"
meint er mit lächelnder Miene. „Wir sind be¬
reit, unsere Gäste zu empfangen. Allerdings
haben wir schwere und arbeitsreiche Monate
hinter uns. Schon der Erfolg der Winterspiele
in Garmisch hat erwiesen, daß alle S chä tzu n-
genzuniedrig  waren. Noch ungleich mehr
ist das bei den Sommerspielen der Fall.
Alle Voraussicht
wurde in jeder Beziehung übertroffen

Dank der großzügigen Anlagen auf dem
Reichssportfeld und im Olympischen Dorf hatte
unsere Werbung einen beispiellosen Erfolg.
Hatten erst nur zwanzig Nationen ihre Betei¬
ligung in Aussicht gestellt, so ist jetzt die Zahl
der wettkämpfenden Nationen auf 53 ange¬
wachsen mit über 5500 aktiven Kämpfern, von
denen 4900 im Olympischen Dorf wohnen
werden. Lediglich die Wassersportler und die
rund 400 Frauen, die mitkämpfen, werden ge¬
sondert untergebracht. Damit ist aber die Zahl
der Turner und Sportler, die im Reichssport-
eld in die Schranken treten, nicht erschöpft.
Mindestens ebenso groß ist die Zahl derer, die

an den verschiedenen Vorführungen beteiligt
sind und dabei alle Formen der Leibesübungen
und Körperkultur vollendet darbieten werden.
Neben den Kampfspielen
die Lehr-Olympiade

Die vielseitigen Veranstaltungen der Olym¬
piade bestehen nicht nur in den großen Wett¬
kämpfen sondern auch in einer Reihe von
leichtathletischen und turnerischen Lehrvorfüh-
rnngen, an denen auch eine Reihe ausländi-
' er Nationen teilnehmen. Auch dies ist ein

eweis für den außerordentlichen Widerhall,
den die diesjährigen Olympischen Spiele in
Deutschland finden. So werden vor allem die
Tschechoslowakei und Schweden
starke Abordnungen zu diese» Lehrvorführun-
gen entsenden. Kein Wunder, daß die Groß-
crtigkeit der 11. Olympiade auch in nahezu un¬
erhörten Anforderungen von Eintrittskarten
ihre Schatten vorauswirft. Wer bis jetzt noch
nicht dazu getan hat, darf von Glück sagen,
wenn er noch zu der einen oder anderen Dar¬
bietung eine Karte erwischt. Rund4'/- Millio¬
nen Eintrittskarten sind heute schon verkauft.
Die Hauptveranstaltungen
sind restlos ausverkauft

Man braucht sich auch keinen Hoffnungen
hingeben, durch irgendwelche gute Bekannte
in den Olympiaausschüssen noch Karten zu den
ausverkauften Veranstaltungen zu erhalten.
Ein einziger Tag, an dem noch Karten verkauft
wurden, hat dem Komitee allein eine die Zahl
der vorhandenen Karten um das Zehnfache

übersteigende Flut von Anforderungen ge¬
bracht. Die Er ösfnungsfeier ist fünf¬
undzwanzigmalüberzeichnet  wor-
den. Sogar auf der Ruderer-Tribüne ist kein
Platz mehr frei. Man plant deshalb, noch eine
weitere Tribüne mit etwa 6000 Sitzplätzen zu
schaffen. Auch für das Schwimmen und Tur¬
nen und selbstverständlich für die Leichtathlitik
sind keine Karten mehr zu haben. Die einzige
Möglichkeit, zu Karten zu kommen, besteht bei
denKarten -Umtausch - Stellen.  Hier
können Karten, deren Besitzer aus irgendwel¬
chen Gründen verhindert sind, zurückgegeben
und weiterverkauft werden. Diese Möglichkeit
kann um so leichter genutzt werden, als die
Eintrittskarten, deren Versand in etwa drei
Wochen beendet sein wird, Übertragbar sind.
Wer für die Hockeywettkämpfe, zu den Hand¬
ballvorspielen, für die schwerathletischen
Kampfe und die Kanu- und Segelwettbewerbe
noch Karten haben will, tut gut daran, sich zu
beeilen, denn in den Wochen kurz vor Beginn
der Olympiade wird es nichts Begehrteres in
Deutschland geben, als eine Karte zu den Welt¬
spielen in Berlin.
Wunder der Technik

Auch die Technik wurde mit ihren jüngsten
Errungenschaften in den Dienst einer reibungs¬
losen Abwicklung der sportlichen Kämpfe ge¬
stellt. Alle Kampfplätze werden untereinander
durch Fernschreiber  verbunden sein. Da¬
bei ist jedem Interessenten, vor allem natür¬
lich den Rundfunk- und Presseleuten Gelegen¬
heit gegeben, sich an die im Hauptbüro befind¬
lichen„Rundschreiber" anschließen zu lassen.
Die Ergebnisse der einzelnen Wettkämpfe wer¬
den sofort telephonisch der Anzeigestation an der
Ostseite des Olympischen Stadions übermittelt
und dort sichtbar aufgezeigt. Zu gleicher Zeit
werden auch schon die Namen der Sieger in
erzenen Buchstaben auf denS i eger t a f r l n
im Marathontor aufgesetzt. Es wird auch in
Zweifelsfällen keine Streitigkeiten mehr über
den Sieger geben, denn das untrügbare Auge
des Lichtbildapparates hält den rechten Augen¬
blick fest. Bereits zehn Minuten, nachdem der
Sieger das Zielband durchrissen hat, ist die
Zielphotographie  fix und fertig.
Ebenso wird auch beim Fechten ein besonderes
Anzeigegerät die Treffer hörbar und sichtbar
aufzeigen, so daß jeder Zweifel ausgeschlossen
ist-
Festlicher Auftakt

Das Festspiel am Eröffnungstag der Olym¬
pischen Spiele wird sich zu einem großen Er-
leonis gestalten. Es wird ausklingen in den
von 10 000 Sängern gesungenen „Hymnus
an die Freude"  aus Beethovens Neunter
Symphonie. Auch für diese festlichen Rahmen¬
veranstaltungen sind die Vorbereitungen im
vollen Gange, so daß heute schon gesagt werden
kann, daß nicht nur Deutschland, sondern die
ganze Welt, die ihre besten Wettkämpfer nach
Berlin senden wird, im August 1936 im Banne
dieser einzigartigen Veranstaltung stehen wird.

Der Standort Tübingen hat Frhr. von Hügel
zur besonderen Ehrung an seinem gestrigen
85. Geburtstageein Ständchen durch das Musik-
korpS des Jnf .-Reg. 35 gebracht. Eine Offiziers,
abordmmg unter Führung des Standortälteste»
hat dem allverchrten Jubilar die Glückwünsche
des Standorts übermittelt.

O

Tübingen, 14. Mai. (Ein Studenten-
bundhaus in Tübingen .) Am Mitt-
woch stattete Neichsstudentenbundsführer
Derichsweiler  in Begleitung des Gau-
studentenbundsführers Anger  und einigen
weiteren Herren von Stuttgart aus unserer
Universitätsstadt Tübingen einen Besuch ab.
Wie die der NS.-Presse angeschlossene„Tübin¬
ger Chronik" erfährt, wird in Bälde, ähnlich
wie in Stuttgart, auch hier einS t u dente n-
bundhau 's gebaut, und zwar gegenüber der
neuen Aula in der Wilhelmstraße.

Körperliche Ertüchtigung
darf nie Selbstzweck werden

Stuttgart, 14. Mai.
Die Leibesübungen und der sportliche Wett¬

kampf sind zu einem außerordentlichen Faktor
des öffentlichen Lebens geworden und heute
nicht mehr daraus hinwegzudenken. Früher
wurde natürlich auch schon Sport getrieben,
aber diese sportliche Betätigung war die Lieb¬
haberei einzelner. Diese einzelnen aber trie¬
ben den Sport um des Sportes willen oder
für ihren Verein, er war ihnen Unterhaltung,
so wie es anderen das Schachspiel oder Basteln
ist. Es ist klar, daß diese sportliche Liebhaberei
für den einzelnen mehr Wert hatte als das
Briefmarkensammeln, aber es fehlte der tiefere
Sinn körperlicher Ertüchtigung.

Diesen tieferen Sinn kann man allerdings
auch nicht dadurch erreichen, daß man neben
der körperlichen eine weltanschauliche Schu¬
lung betreibt, denn eine Trennung dieser bei¬
den Begriffe ist die Erscheinung einer libera-
listischen Zeit und geht an dem großen Ziel
vorbei. Die körperliche Ertüchtigung ist eine
der ersten Forderungen unserer Weltanschau¬
ung und erstrebt die wahrhafte Verschmelzung
von Körper und Geist. Es ist jedoch noch keine
Verschmelzung, wenn man erst eine Stunde
Leibesübungen und anschließend eine halbe
Stunde weltanschauliche Schulung treibt, son¬
dern die beiden Begriffe müssen auf Grund
ihrer inneren Einheit auch als Einheit gelehrt
und geschult werden.

So sehen wir bei den Griechen, dem Volk
der olympischen Spiele, die Verschmelzung von
Körper und Geist in reinster Form. Ihre
sportlichen Veranstaltungen waren nicht allein
ein Wettkampf der Muskelkraft, sondern tru¬
gen einen fast kultischen Rahmen. Wenn hier
von einem kultischen Rahmen gesprochen wird,
so werden wir aber nicht zu Anbetern des
Körpers und damit des eigenen Jchs, sondern
unser Maßstab ist die Gemeinschaft und aus
ihr allein erwächst die Leistung.

Nach diesen Grundsätzen wird auch die
neue Sportschule der Schwäbi¬
schen Hitler - Jugend in Sillen¬
buch  geleitet und geführt. Diese Schule des
Gebietes 20 (Württ.) ist die erste ihrer Art
in Deutschland. Hier werden in 14tägigen
Lehrgängen vor allem die Sportwarte der HI.
in der Ertüchtigungsarbeit des Körpers als
weltanschauliche Forderung geschult, um dann
die hier gewonnenen Kenntnisse hinein in das
Land zu tragen.

MW sehen
bis MM-Eommsrfahrten?

Vier Obergaue sind es, die dieses Iaht
vom BdM. besucht werden. Da geht es er¬
stens einmal, wie jedes Jahr nach Ost¬
preußen,  in das Land der unermeßlichen
Seen und Wälder. Und nocheinmal ein
Grcnzland im Osten soll dieses Jahr Fahr¬
tenziel sein: Schlesien.  Ein Land, rings
umgeben von fremdem Volkstum und des¬
halb deutschbewußt. wie kaum ein zweites.
Eine Wanderung über den Rlesengevirgs-
kamm, hart an der tschechischen Grenze ent¬
lang, und eine Radfahrt nach Oberschlesien
wird von uns durchgeführt werden.

Als drittes Fahrtengebiet haben wir
Niedersachsen  gewählt, die Heide, die
Heimat unseres Dichters Hermann Löns.
Es wird wohl keine unter uns sein, die nicht
einmal dorthin möchte. Außerdem gehört zu
diesem Fahrtengebiet noch der Harz, ein
waldiges Gebirgsland mit dem gewaltigen,
sagenumsponnenen Brocken. Unser viertes
Gebiet ist der Obergau Hochland, Ober¬
bayern.  Darüber braucht nicht viel ge¬
sagt zu werden: Berge, Seen, Matten, En¬
ziane, Alpenrosen! Wer hätte davon noch
nie geträumt?

Ueber die einzelnen Fahrten, die vom
Obergau durchgeführt werden, wird in den
folgenden Nummern der „N ei chs stu r m°
sahn  e" weiteres berichtet.

KorpMrer Milleln kommt
Eine besondere Note bekommt das Inter¬

nationale Solituderennen am Sonntag da¬
durch, daß ihm der Führer des deutschen
Kraftfahrsportes, Korpssührer Hühnlein, zum
ersten Male beiwohnen wird. Auch der
Reichsstatthaltervon Württemberg, Gau¬
leiter Murr, und Oberbürgermeister Dr.
JErAin haben außer anderen führenden
Persönlichkeiten der Bewegung, des Staates
und der Wehrmacht ihre Anwesenheit zugesaat

Das Berliner Varl-UngMÜ
Die mit besonderer Spannung erwartete

Aussage des Fuhrunternehmers Paul
Krause  aus Neukölln, der zur Entlastung
des Angeklagten Noch geladen worden war,
brachte zwar ausschlußreiche Enthüllungen
über gewisse geschäftliche Gepflogenheiten
im Bangewerbe, führte im übrigen aber nicht
zu einer Entlastung des Angeklagten. Noch
selbst schloß die ausgedehnten Erörternngen.
indem er erklärte, er könne sich unter keinen
Umständen vorstellen, daß Tümke, als im
Untergrundbau erfahrener Fachmann, ab¬
sichtlich tiefer geschachtet habe, bloß um für
sich dunkle Geschäfte mit Kies machen zu
können. Der Vorsitzende stellte darauf fest,
daß er diese den Angeklagten ehrende Er¬
klärung zur Kenntnis nehme.

Ter Zeuge Krause  ist nach seiner Dar¬
stellung von Tümke "ines Tages befragt
worden, ob er keine Verwendung für Kies
aus der Baugrube habe. Er suchte sich dar¬
aufhin einen Abnehmer, mit dem er einen
Preis von 3,50 bis 4 RM. Pro Kubikmeter
vereinbarte, während er selbst den Lastzug
mit 5 und später mit 10 RM. an Dümke
bezahlte. Dümke hat für die gelieferten 200
Kubikmeter Kies im ganzen 110 RM. von
dem Zeugen erhalten. Am Morgen des Un¬
glückstages war Krause zunächst asnf einer
anderen Baustelle. Da wurde ihm von einem
Mann ausgerichtet. Dümke lasse ihn grüßen
und er möchte„mit Bewegung kommen"
lHeiterkeit). Er hatte keine Zeit und gab die
zehn Mark, aus die in der Bestellung ange-
spielt wurden, dem Mittelsmann mit. Im
Verlaus des Vormittags kam Krause zur
Baustelle in der Hermann-Göring-Straße,
wo für ihn bereits ein Lastzug mit Kies ab-
geholt worden war. Als er gegen 10.30 Uhr
mit Dümke wegen einer weiteren Fuhre

veryanoelle, sagle lym dieser, er rönne sie
bekommen, aber er müsse das Material heute
abhvlen, weil der Greifer noch umgestellt
werden müsse. Dann fuhr  Tümke nach der
Darstellung des Zeugen fort: „Ich habe schon
viel zu viel geschachtet. Die passen lausig
ufs. Ich habe schon Löcher machen müssen
und habe wieder Sand reingeworfen, damit
das nicht so auffällt!"

Auf Befragen des Vorsitzenden meinte der
Zeuge. Tümke hätte auch mit anderen Fuhr¬
leuten solche Geschäfte gemacht. Seiner
Meinung nach müsse auch die Kolonne, die
mit Dümke zusammengearbeitet habe, be¬
teiligt gewesen sein. „Wenn ich oben am
Kran stand", suhr der Zeuge fort, „konnte
ich beobachten, daß von der einen Seite die
Loren mit Kies und von der anderen Seite
die mit Sand herankamen. Wenn oben ein
Lastzug stand, der nicht bezahlte, dann wurde
zusammengeschnitten. daß das Zeug nicht
zu gebrauchen war! Stand aber ein Zug da.
der bezahlte, dann wurde reiner Kies ein¬
geladen. Dümke habe dabeigestanden, und
die Arbeit des Greifers dirigiert."

Dem Zeugen Krause wurde der Vorarbei¬
ter Pauers, der Stellvertreter des ums
Leben gekommenen Schachtmeisters, gegen¬
übergestellt. Pauers erklärte, er habe von
Kiesgeschäften keine Kenntnis.

Auf eine Frage des Vorsitzenden stellte
der Angeklagte Noch fest, daß derartige Kies¬
geschäfte im Tiefbau gang und gäbe seien.
„So lange der Schachtmeister keine Dumm¬
heiten beim Ausschachten machte, hatte ich
nichts dagegen."

Auf einem anderen Blatt steht allerdings,
was klier zur Sprache kam. Aber ich kann
mir nicht vorneuen, daß LUmre von sich
aus tiefer geschachtet hat, nur um Kies
verkaufen zu können. Ich habe ihn oft ge-
nug darauf aufmerksam gemacht, daß er un¬
ter keinen Umständen tiefer gehen darf, als
anaeüeben ist. ^ '



Mutes ms aller Welt
Die höchsten Kältegrade. Ganz unvorstell¬

bare Kältegrade, die die Kälte des Welten¬
raums erreichen, hat die Wissenschaft herge¬
stellt. Durch die Verflüssigung von Gasen
gelangt- man bereits KU sehr niederen Tempe¬
raturen . Im Jahre 1895 verflüssigte mittels
einer genial erdachten Apparatur der Forscher
Linde die Luft und erreichte Temperaturen
von nahezu 200 Grad Kälte. Auf ganz neuem
Wege (durch Entmagnetisierung sog. para¬
magnetischer Salze bei sehr niederen Tempe¬
raturen ) erzeugte de Haas nun vor kurzem
die bisher niederste Temperatur von
272,9953 Grad unter Nullt

Chemische Fruchtreifung. In Amerika, vor
allem in Kalifornien, ist man seit einiger
Zeit dazu übergegangen, Früchte künstlich zu
reifen. Diese „chemische Reifung" soll sich so
bewährt haben, daß man heute auch schon in
Westasien und Südafrika die gleichen Metho¬
den anzuwenden beginnt. Es handelt sich da¬
bei insbesondere um Reifung der für den
Export bestimmten Früchte, wie Orangen,
Tomaten, aber auch Sellerie, die während der
Beförderung leicht anfaulen und verderben,
wenn sie im bereits durchgereiften Zustande
verschickt werden. Die künstliche Reifung, die
durch zweitägiges Einlagern der Früchte in
äthylengefüllten Räumen erfolgt, bezweckt
eine nur äußerliche Reifung der Früchte, d. h.
der Fruchtschalen. Erst während der Versen¬
dung reifen die Früchte ganz aus , so daß sie
im besten Zustand bei uns ankommcn. Aethy-
lcu ist zwar ein giftiges Gas, das aber nach
den bisherigen Untersuchungen bei der
Fruchtreifung keinen Schaden oder schädlichen
Einfluß ausübt.

Seltsame Geburtszeremonien. Es gibt auf
Sardinien einige von der Kultur noch gänz¬
lich unberührte Ortschaften, in denen sich
jahrtausende alte Gebräuche erhalten haben.
Besonders bei der Geburt eines Kindes geht
es da merkwürdig zu. Wenn die Frau ihre
schwere Stunde nahe fühlt, dann macht sie
sich vor dem angezündeten Feuer des Herdes
ihr Lager zurecht und deutet damit symbo¬
lisch an, daß sie das zu erwartende Kind der
alten Gottheit, dem das Haus schützenden
Laren, anzubieten gewillt ist. Bei Beginn der

Wehen hängt der Gatte ein Weißes Hemd am
Ausgang auf, um das frohe Ereignis zu ver¬
künden, das sich in seiner Hütte vollzieht. Da¬
nach hat er aber, der Sitte gemäß, mit allen
Zeichen des Schreckens das Haus fluchtartig
zu verlassen, denn schon nahen die Nachbarn,
um ihn mit einer Flut von Scheltworten da-
vonzujagen. Er versteckt sich vor Scham und
Reue, daß er der braven Gattin solches Un¬
gemach bereitet hat. Wenn aber das Kind
glücklich angekommen ist, dann eilen die Nach¬
barsfrauen herbei und nehmen sich mit allem
Eifer der Wöchnerin an . Jetzt darf auch der
Mann wieder zurückkehren und wird setzt, da
alles vorüber ist, mit begeisterten Zurufen
empfangen. Danach erhält eine alte Frau den
Auftrag , das freudige Ereignis in der gan¬
zen Ortschaft zu verkünden.

Erste Hilfe bei Erstickungsgefahrdurch Ver¬
schlucken. Bei der Erstickungsgesahr durch
Verschlucken ist eine „erste Hilfe", also ein so-
f̂ortiges Eingreifen unbedingt nötig, da bis
zum Eintreffen des Arztes schon schwere in¬
nere Verletzungen oder gar der Tod durch
Ersticken eintreten können. Wie soll man sich
also Verhalten, wenn irgend ein Speiseteilchen
in die „falsche Kehle" kommt? —Jeder Fremd¬
körper in der Luftröhre erzeugt sofort einen
heftigen Hustenreiz, der in den meisten Fällen
den betreffenden Körper herauszuschleudern
vermag. Gelingt dies nicht, so wende man fol¬
gendes Hausmittel an : Der Betreffende wird
guer über einen Stuhl ruf den Bauch gelegt.
Er stützt die Hände auf den Boden und läßt
den Oberkörper hängen. In dieser Lage muß
er dann dauernd nach energischem Kommando
tief atmen, dabei wird er von einem Anwe¬
senden auf den Rücken geklopft. Es hat sich
erwiesen, daß auf diese Art der Fremdkörper
sehr schnell hevausbefördert wird und so die
Erstickungsgefahr beseitigt ist. — Am sichersten
ist es natürlich, wenn man ein Verschlucken
von vornherein verhindert. Vor allem also
immer die alte Regel, die außer ihrem ästhe¬
tischen auch einen hygienischen Wert besitzt,
beachten: nie mit vollem Munde sprechen.
Denn mit dem tiefen Atmen beim Sprechen,
wobei die Luftröhre weit geöffnet ist, wird
leicht ein Speiseteilchen in diese mitgerissen.
Durch gründliches Kauen jedes Bissens wird
man zwischen den Zähnen jede Gräte oder
jeden Knochensplitter bemerken und kann den

eventuell gefährlich werdenden Fremdkörper
entfernen.

Schwere Mutterschaft. Die überraschend
günstigen Sterblichkeitszahlen bei Geburten
in Europa — und besonders in Deutschland
— lassen wertvolle Schlüsse auf die hygieni¬
schen Zustände bei den Kulturvölkern zu, die
bekanntlich zu einer erheblichen Erhöhung des
Durchschnittsalters während der letzten Jahr¬
zehnte geführt haben. Demgegenüber haben
es die Mütter bei den Naturvölkern, unter
die man auch in gewisser Hinsicht die Pueblo-
Indianer Nordamerikas zählen kann, schlech¬
ter. Diese Frauen , die im Durchschnitt —
man lese und staune — 9,4 Kinder zur Welt
bringen, und zwar im allgemeinen alle zwei
Jahre eins, sterben siebenmal häufiger als
Weiße Frauen im Wochenbett. Die Sterblich¬
keitsziffer beträgt nicht weniger als 6,7 auf
je 1000 Frauen gegenüber 1.6 pro 1000 bei
Weißen Frauen . Auch gegenüber anderen Jn-
dianerstämmen sind die Pncblo - Frauen
schlechter gestellt, wahrscheinlich, weil die
Pueblo-Indianer seit unvordenklichenZeiten
in Felsenhöhlen wohnen und dadurch der
kräftigen Natur der wild und frei lebenden
Stämme verlustig gegangen sind, ohne daß
sich die angeborene Schwäche durch hygienische
Lebensumständeausgeglichen hätte.

Das Schreibenlerncn ist nicht überall eine
so einfache Sache, wie bei unseren ABC-
Schützen. Sie brauchen nur 24 Buchstaben zu
erlernen und sie dann beliebig zu dem gesam¬
ten Wortschatz unserer Sprache zusammenzn-
setzen. Wohl die schwerste Arbeit des Schrei¬
benlernens und Lesens besteht in China und
Japan . Bevor ein Chinese schreiben kann,
muß er 4200 bis 4600 Schriftzeichen erlernen,
von denen manche aus nicht weniger als 30
bis 40 Strichen bestehen. Es dauert also eine
geraume Zeit, bis der kleine Chinese sich
schriftlich ausdrücken kann. Vor 500 Jahren
war das Schreiben noch umständlicher, denn
damals bestand die Schrift aus 40 000 Zeichen.
Die Schriftzeichen umfassen zwölf Bände, von
denen in jedem Schuljahr zwei Bände erlernt
werden müssen. Japaner und Chinesen schrei¬
ben von oben nach unten und von rechts nach
links. Die bei uns gebräuchlichen Fußnoten
in Büchern stehen bei ihnen an der Spitze der
Seiten.

Schnellere Reifung der Jugendlichen. Auf
der 10. Jahrestagung der Deutschen Gesell¬
schaft für Unfallheilkunde, Versicherungs¬
und Versorgungsmedizin wurde die interes¬
sante Feststellung gemacht, daß im Verlaufe
der letzten zwei Jahrzehnte eine Vorverlegung
der Entwicklung der Jugendlichen um 1j4 bis
2 Jahre zu verzeichnen ist. Die Abweichung
vom früheren Normalen ist so groß, daß von
einem Referenten die Aufstellung einer neuen
Tafel für die Körpermaße anstelle der alten
Tafeln verlangt wird. — Bei dieser Gelegen¬
heit wurde auch die Tatsache angeschnitten,
daß eine eventuelle frühere Vergreisung kom¬
mender Generationen eintreten könnte und
daß das schnellere Wachstum unter Umstän¬
den eine größere Tuberkulosegefahr mit sich
bringen kann.

Schwache Winde, vielfach heiter, zeitweise
aber auch bewölkt, vereinzelt Gewitterbil-
dungen möglich.

Ueber West- und Mitteleuropa besteht
zwar immer noch eine flache Druckvc»
teilung. Doch gleichen sich die Truckunter-
schiede allmählich aus , wobei sich in zuneh¬
mendem Maße Hochdruckeinfluß geltend
macht. Da aber in der Höhe zur Zeit noch
mäßig kühle Luftmasseu aus Nordwesten
herangeführt werden, wird es bei der in
Bodennähe erfolgenden Erwärmung zeit¬
weise zu Bewölkung und vereinzelt auch zu
Gewitterbildung kommen.

kukdstt
Jetzt beginnt die Zeit der Sportfeste, der

Sonntag bringt gleich zwei. Das eine führt
Feldrenn-ach durch, das andere Neusatz.

Engclsbrand hat Unterreichenbach zum
Rückspiel zu Gast. Wenn es Engelsbrand ge¬
lingt, einen 3:0-Sieg herauszuholen und wenn
es dHiin am nächsten Sonntag in Oetisheim
0:1 gewinnen könnte, dann würde Eugels-
brand sogar noch Abteilnngsmeistcr werden
—wenn . . .!

Die Jugeudpflichtspiele weisen folgende Be¬
setzungen auf : Wildbad — Sprollenhaus,
Neuenbürg — Conweiler, Engelsbrand —
Calmbach und Ottenhausen — Gräfenhausen.
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